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| Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. ı 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zellen. 

Sämmtliche Annoncen ⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Abonnements: 


in Lodz: Rt. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, 


pr. Poſt: 


Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, | 
Preis pre Exemplar 5 Kopeken. 


Eine große Ausw 


but 


Freitag, den 22. Dezember (3. Januar) 18956. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Expedition: 
Diielnas (Bahn⸗) Straße Nr, 13. | 
Telephon Nr. 362, 


s Die Spedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
—— ——————— . mꝛů aa 


‚hi bon Neuheiten 


in geſchmackvollen Zimmer⸗Decorationen 


em fiehlt 


Die Broncewaaren, Gas- und Naphta⸗Aronleuchterfabrik 


wie Honig, 


Peirikauerſtraße Nr. 13: 


N.“. Sämmtliche Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 
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Paradies 
Täglich Concert 


der, Original 1 
Wiener Damen⸗Rapelle . 


Lelter: Rapellmeifter Cernoch. 
Anſang 7 Uhr. Ende 12 Uh. 


Das Lokal iſt bis 3 Uhr Nachts geöffnet. 
A. Censar, Zahnarzt, 


langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inftitute in Berlin, wohnt jept 
Petrikauer⸗Straſte Nr. 00 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznansliigen Nie⸗ 
verlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialütät: PWlombiren ſchadpafter Zabne 
mit Gold. 


Dr. med. Guidiarb, 


Spicialarzt für Dante, Geſchlechts⸗ uno 
veneriſche Srankheiten, i von feier 
wiſſenſchaſtlichen Here aus ceu Auslande zurück⸗ 
getehrt. 

Sprech ſtunden: 9—12, 5—8. Eegel⸗ 
v iana⸗Straße 13. 


Ju lan d. 


St. Petersburg. 


— Der umer dem Allerhöchnen Pronctotat 
Ihrer Majehät der Kalſerin fichende 
Wohlthatigkeins⸗Vazar in der Elemuage wurde 
am 18. Dezember (a. St.) für das Publicum eröffnet. 
Trotz des hohen Emirutepreiſes (von 3 Mbl.) 
war der Zudrang ein enormer. Das geraumige 
Veſuibül war dermaßen überfüllt, daß ſich die 
Menge der Beſucher nur mu Mühe bewegte. Die 
zum Verkauf ausgeſtellten Sachen fanden reißen⸗ 
den Abſaß. So namentlich die Blumen, welche 
im Blumenkiosk von J. K. H. der Gropjürftn 
Maria Pawlowna verkauft wurden. S. K. H. 
der Gloßfurſt Wladimir Alexandrowuſch und 
Seine Cilauchten Söhne hatten den Bazar auch 
an dieſem Tage mit ihrem Beſuch beehrt und auf 
ihrem Rundgang durch die Kioske eine Menge 
von Gegenftänden erworben. 


Wir empfingen ſoeben eine neue Sendung von: 


„Im Fluge durch die Welt“ 


Sammlung photographiſcher Anſichten der hervorragendſten S 
Städte, Gegenden und Kunſtwerke. 
Drei verschiedene Ausgaben in Denticher, 
polniſcher und franzöſiſcher Sprache. 
Preis im Originaleinband Rs. 6. 
Auch in 16 Lieferungen ä 30 Kop. 
L. Zoner, guqhhandlung, Petrikauerſtraße Ur. 90. 
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— Zur Eröffaung der allruſſiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Niſyn Nowgorod im Jahre 1896 lag 
die Abſicht vor, eine vollſtandige Ueberſicht des 
gegenwärtigen Zuſtandes der erzeugenden und bes 
arbeitenden Induft ie zuſammenzuſtellen und her» 
auszupeben; bei näherer Bekanniſchaft mit dem 
Gegenſtande ſtellte es ſich jedoch heraus, daß eine 
derartige Ueberſicht am besten nicht vor der Et⸗ 
Öffnung, sondern nach dem Schluſſe der Aus⸗ 
ſtellung anzufertigen iſt. Ogne Zwei wird die 
Ausſtellung das reichſte Material fur dieſe Arbeit 
liefern, infolge deſſen es als nützlich erachtet 
wurde, eine U berſicht des gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
des unſerer Industrie und unſeres Handels zus 
ſammen mit den Arbeiten der Experten⸗Kommifio⸗ 
nen in den allgemeinen Ausſtellungsbericht, der 
bald nach Schluß der Austellung erſcheinen wird, 
aufzunehmen. Um indeſſen den Ausſtellungs⸗ 
Beſuchern einigermaßen eine Vorstellung von der 
von ihnen in Augenſchein genommenen Abtheilung 

zu geben, wurde beſchloſſen, den Katalogen kurze 
j Hebrrblide über die verſchiedenen Arbeitögwerye 
beizulegen. Die größte Aufmerkſamkeit wid auf 
die Zortſchriue der Induſtrie in Rußland ſeit 
der leßten alltuſſiſchen Ausſtellung in Mas kau 
gerichtet werden. Dieſe Periode bittet um jo 
mehr Intereſſe, da fie faft die ganze Regierungs- 
zeit Kaiſec Alexander III. in ſich ſchließt. Die 
vevorſtehende Ausſtellung umfapt bekannilich 
ſämmiliche Zweige der vaterlandiſchen Arbeit nicht 
| nur auf dem Gebiete des Handels und der Zur 
duſtrie, ſondern auch auf dem der Wiſſenſchaften, 
der Kunſt, der Religion und der Moraluat. Zur 
| foige deſſen bildet die bevorſtehende Arbeit ın 
ihrem Geſammtumfange den erſten Verſuch 
einer Darſtellung unſerer Geſammitpaugkeu. 
Gleichzeuig mit der Charaktere des Handels, 
der Induſtrie, der Landwirihſchaſt, Viehzucht, des 
Forſtweſens, der Kommunikationen ꝛc. wine der 
| Buftand der Volksbudung dargeftelt und die 
Maßnahmen zur Wahrung der Volksgeſundheu, 
die Betheiligung der allgemeinen Wohltgaugten 
an den Werken der Nächſtenliebe, die Boriſchrute 
im Militär- und Marineweſen, die Richtung 
unſeres kunfleriſchen Schaffens u. J. w. geſchil⸗ 
dert werden. Tiotz der Beſchrankung des Pıo» 
gramms hat ſich doch erwirfen, daß odieſe Arten 
im Durchſchnitt gegen 85 Druckbogen gedrangter 
Schrift umjafjen wird. Zu ihrer Ausfuhrung 
find die bellen Sachleute unter der direkten vei⸗ 
tung der Sektionsvorſtände und unter der Haupt- 
redaktion W. J. Kowalewſti's herangezogen wor» 
den. Die den Abiheuungs⸗Katalogen beigefügten 
Uederblicke werden auch einzeln verkauft werden. 

— Am 18. Dezember (a. St.) ikaf mu 

der Warſchauer Bahn der außerordentliche Ge⸗ 


15. Jahrgang. 
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Aufträge entgegen. 
S 
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ſandte des Sultans Vice⸗Admital Afrika Paſcha 
in Petersburg ein und wurde auf dem Bahnhof 
von dem türkiſchen Bolſchafter Hüsni Paſcha, 
dem gefammten türkiſchen Botſchaftsperſonal und 
den Beamten des Afiatiſchen Departements 
empfangen; beim Empfang war auch der dem 
außerordentlichen türkiſchen Geſandten für die 
Dauer ers hieſigen Aufenthalts attachirte Ges 
neralſtabs⸗Oberſt J. G. Shilinſki zugegen. 

Der Geſandte traf um 11 Uhr Vormittags 
ein und entieg dem Waggon in Begleitung des 
Dragomans der ruffiſchen Botſchaft in Konſtan⸗ 
tinopel G. S. Schtlſcherbin. Nach der Be⸗ 
grüßung wurden dem außerordentlichen Geſand⸗ 
ten die zum Empfang erſchienenen Herren vor⸗ 
geſtellt, worauf Afrika Paſcha in das Hötel 
d' Europe fuhr, wo für ihn Appartements einge⸗ 
richtet find, 

Vict⸗acmiral Afrika Paſcha iſt, wie die 
„St. Pet. Ztg.“ ſchreibt, ein noch ganz junger 
Mann von ungemein einnehmendem Aeußern. 
Er iſt ein Sohn des aus der Sſewaſtopol⸗Cam⸗ 
pagne bekannten Admirals Ateſc Mahomed 
Paſcha, nachmaligen türkiſchen Marineminiſters, 
und hat den Sultan, deſſen ganzes Vertrauen er 
beſizt, bei den Kieler Feſtlichteiten vertreten. 
Aftika Paſcha iſt mu einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben des Sultans und zwei Kiſten Geſchenken in 
Petersburg eingetroffen. 

Heute ſtaltete der außerordentliche Geſandte 
des Sultans dem türkiſchen Botſchafter Hüs ni 
Pla und einigen hochgeſtellten Perſönlichkeiten 
Beſuche ab. 

— Bulletin über die Cholera- und cholera⸗ 
ähnlichen Erkrankungen nach den dem Medizinal⸗ 
Departement bis zum 16. Dezember c. zugegan⸗ 
genen Vaten: ö 

O. ſchaften. Berichtsperlode. Erk. Geſt. 
Stadt St. Peters⸗ 


burg v. 9. bis 16. Dez. 68 54 
Gouv. St. Peters⸗ 
burg v. 3. bis 9. Dez. 7 8 


Gouv. Wolhynien v. 26. Nov. b. 2. Dez. 30 15 
Gouv. Kiew v. 23. Nov. b. 2. Dez. 40 14 


Zur Beſteuerung der Gewerbe. 


In der 16. Sitzung der Komuiſſion wurde, 
der St. „Pet. Ztg.“ zufolge, der Bericht angehöct 
über die am 14. Dezember ſtaitgehabte Konferenz 
mit den Vertretern der Dampfſchifffahrts⸗Unter⸗ 
nehmen, betreffend die Frage der Belegung dieſer 
Unternehmen mit der Bundamenal⸗Gewerbeſteue, 
die der jetzt beſtehenden Abgabe fur Handelsſcheine 
und Billete eniſpricht. Was ſp.ziell die See- 
dampfer betrifft, jo wurde in der Konferenz da⸗ 
rauf hingewieſen, daß gegenwärtig die Arbeiten 
einer Allerhöchſt eingeſeßten Kommiſſion, die fich 
mit der Frage uber Maßnahmen zur Förderung 
der ruffiſcen Handels- Schifflahrt und des Schiffs⸗ 
baus beſaßt, ihrem Ende entgegengegen, daher jei 
es auch nothwendig, bis zur Eniſcheidung dieſer 
wichtigen Frage die Berathung über Beſteuerung 
der Seedampfer hinauszuschieben. Jedenfalls 
würde eine Ausgleichung am cheſten zu erzielen 
ſein, wenn die Steuer von Seebampfern nach dem 
Tonnengehalt er Dampfer erhoben würde; von 
Dampfern, die auf Slüſſen und Landſeen ver» 
kehren, mußte die Steuer nach dem Umfang der 
seuerflache der Dampfkeſſel erhoben werden. Nach 
Anſicht der Vertreter der Dampfſchifffahrts⸗Unter⸗ 
nehmen würde eine Steuer im Beirage von 5 
Kop. pro Quadratfuß der Zeuerflache der Dampf- 
kiſſel durchaus keine Belaſtung der Unternehmen 
lein. Dabei kam auch zur Sprache, daß ur die 
Dampfſchifffahrts⸗Uaternehmen an der Wolga 
die beſtauoig zunegmenden fädtiſchen Abgaben 
für die von den Anfahrten eingenommenen Plätze 
unerſchwinglich find. In einigen Städten ereichen 
dieſe Abgaben dis 5000 Koi. im Jahr. Nach 
Anhörung dieſes Berichts wurde beſchloſſen, die 
endgiltige Berathun, der Frage über Besteuerung 
der Secoanpfer auſzuſchieben; von Flußdampfern 
dagegen eine Steuer ſeſtzuſctzen, die bis 8 Kop. 
pio Quadratfuß der Zeuerflache der Dumpfteſſel 
beirayi, was in der Geſammiſumme der jeßiten 
Beſteuerung gleich kommen wird. — Sodann 
lezte sie Kommiſfion, die in der vorigen Sitzung 
begonnene Durchſicht des Verzeichniſſes über die 
Bepeuerung perſönlichen Gewerbebetriebs fort. 
Die Steuerdenäge find nun in folgender Weiſe 
normirt worden: Direktoren, Verwalter und über» 
haupt Perſonen, die mit der Leitung von Unter⸗ 
nehmen betraut uo, die der Prozeniſteuer unter⸗ 
liegen, ſowie auch Dinglieder der Verwaltungen, 


Konſeils, Auffichts⸗Komiies und Reviſions⸗Nom⸗ 


miſſionen genannter Unternehmen zahlen folgende 
Beirage der Gewerbeſteuer von igrem Jahres⸗ 
gehalt: von 1000 Abl. — 10 Ytbl., von 2000 Nbl. 
— 25 Rbl., von 3000 Rol. 50 Rol., von 3000— 
6000 Rbl. — 100 Abu, über 6000 Mol. — 
200 Rol. Von Handlungsreiſenden, die Ein- 
kaufe oder Bepellungen nach Muſtern ausführen, 
wird eine Steuer von 50 bi. erhoben, wobei 
eniſchieden worden iſt, daß nur Unternehmen er⸗ 
ſter Kategorie berechtigt find, ſolche Handlungs⸗ 
reiſende zu ſchicken; dagegen ift der Handlungs» 
reiſende eines Unternehmens, das vie Steuer nicht 
nach der erſten Kategorie entrichtet, verpflichtet, 
für feine Perſon einen Schein erſter Kategorie zu 
befigen, Expeditoren, die ſich mit der Bereinigung 
von Waaren laut Vollmacht, für eigene Rechnung, 
befafjen, werden verpflichtet ſein, Gewerbeſchele 
zweller Kategorie zu beſizen und die ergänzende 
KepartitungsrÖteuer zu zahlen. Für Agenten 
von Aſſekuranz⸗Geſellſchaften, Dampfſchifffahrl⸗ 
und Transport⸗ Unternehmen, Agtarbanken uno 
anderer Bankunternehmen find die Steuerbeträge 
je nach den Drislagen auf 75 Nbl., 30, 20 und 
6 Rol. feſtgeſetzt. Kommis zweiter Klaſſe werden 
von der Steuer bejreit. Es wurde auch die Moth⸗ 
wendigken erkannt, Schiffern feiner Dampfer ole 
Steuer zu erlaſſen. Die endgiitige Gaiſcheidung 
uber die Besteuerung von Kaptianen und Schij⸗ 
lern, jow.e auch von Kommie, die in induſtciellen 
Unternehmen angeſtellt find, a aufgeſchoben wor⸗ 
den. Sodann wurden alle übrigen Paragraphen 
des Projekts über die Beſteuerung perſö glichen 
Gewerbebelriibs durchgeſehen. Dabei wurde ber 
Beſchluß gefaßt, alle Perſonen, die in den Kaufe 
mannſcheinen eingetragen find, für die Erfüllung 
der Pflichten eines Kommis beim Ja miliengaupt, 
das einen Kaufmannsſchein befipt, von der Steuer⸗ 
zahlung zu befreien. Zum Schluß wies der Vor- 
Npende W. J. Kowalewski darauf hin, daß von 
der Kommilfion bereus zwei Deuter des Projekis 
über die Gewerbeſteuer durchgeſehen worden nnd, 
dankte den Herren Mitgliedern der Kommiſſion 
für die Beiheiligung an dieſer Arbeit und hob 
die Sitzungen der Kommiſſion der bevorstehenden 
Friertage wegen auf. 


— ——ͤ— ann 
Die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank. 


Dieſer Tage find, wie wir erfahren, die 
Statuten der „ruſſiſch-chineſiſchen Bank Aller- 
hoͤchſt betätigt worven. Die Bank, deren Ver 
waltung und leuenoer Dicector ſich in Peiers⸗ 
burg befinden, erhalt das Recht, auf Beschluß der 
Actionäte uno mit Genehmigung des Finanzmi⸗ 
niſters Filiaten in Rußland und zm Auslande zu 
gründen, wohel die in Ahnen zu grundenden Bank- 
filialen unter dem Schuß der rufſſchen Ri- 
gierungsvertreter ſtehen und in denjenigen aflatie » 
chen Staaten, in denen auf Grund von Bars 
tragen die Gonjularjurisdiciion geubt wire, oieſer 
Jutisdicuoe unterliegen. Das Geundcapital it 
auf 6 Mill. Rol. Golo in 48,000 Actien à 125 
Abl. ſeſtgeſetzi. Die Thaligteit der Bant kann 
beginnen, jovald (doch nicht |päter als 6 Mo⸗ 
nate nach Bestatigung der Statuten) 25 pot. des 
Grundcapitals bel der Reichsbank eingezagli find, 
Die öriſten für die Einzahlung der ubrigen 75 
pi. werden von der Verwallung der Bank jen» 
geſeßt, jedoch muß die Einzahlung innerhalb der 
erſten 2 Jahte ſeu Gröffaung der Baut voll ge⸗ 
leiſtet ſein. Die Achten ber Bank können je nach 
Wunſch der Ac onate namentliche oder auf den 
Vorzeiger lautende ſein. Die Bank hat aus⸗ 
ſchliezlich die Unterſtutzung der Handelsbeziehun⸗ 
gen mit den Staaten On- Aſiens zur Aufgabe. In 
dieſen Staaten kann die Bank ſolgenoe Operalio⸗ 
nen ubernehmen: 1) Discont uno Redigcont von 
Wechſeln und anderen Zahlungsverbinolichkeuen, 
die innerhalb eines Jahres ſauig werden; 2) 
Kauf und Verkauf von Waaten uno jeder Art 
Procentpapieren, Acuuen, Pays und Obligationen 
auf eigene Mechnuutz des Auftraggebers; 8) 
Kauf und Vertauf von Goelmetallen in Münze 
und Darren, von Traiten, Creouwen u. J. w. 
4) Eroffnung von Subjeciptionen auf öffeuiliche 
Anleihen und Emiſſionen; 5) Sete, Sluz- und 
Landtransport von Waaren, Beleihung der ſelben 
unter Ertheilung von Warrants; 0) Accepi von 
Wechſeln; 7) Annahme von terminen und 
untermiirten Einlagen, Eröffaung von Conto⸗ 
correnig; 8) Annahme von Werthpapieten und 
Weriygegenſtanden zur Auſbewahrung; 9) 
Eutmon eitzener Billete in Taels, Dollars, 


Pfund Sterling und anderer örtlicher Münze dis 
zur Höhe des Einlage⸗ und des Me ſervecapuals. 
muſſen auf den Vorzeiger lauten 


Vieſe Billete 


cktriche 


und Gas-Belenchtung 
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und bei Präfentation in. den Kaſſen der Bank 
gezahlt werden: 


10) Speciell in China hat die 
Bank folgende Operationen: Zahlung der Pro⸗ 
cente für die von der Regierung geſchloſſenen 
Anleihen, die Erwerbung von Conceſſionen für 
den Bau von Eiſenbahnen und Telephonlinien, 
die Annahme von Zahlungen auf eingetragene Ab⸗ 
gaben und die Prägung örtlicher Münze, natürlich 
nur unter Genehmigung der chineſiſchen Regierung; 
11) Gewährung von Darlehen und Eröffnung 
von Crediten bis zu einem Jahre; 12) Waaren⸗ 
Verſicherung; 13) Kauf und Verkauf von Im⸗ 
mobilien auf Rechnung dritter Perſonen; in 
China find dieſe Operationen jedoch nur in den 
für den ausländiſcheu Handel geöffneten Orten 
geſtattet. — Endlich kann die Bank auch andere, 
in dieſen Paragraphen nicht genannte Credit⸗ 
operationen, entſprechend beſonderen örtlichen Ver⸗ 
bältniffen, vornehmen; jedoch iſt hierfür ſedes 
Mal der Beſchluß der Verwaltung der Bank und 
die Genehmigung des Finanzminiſters erforderlich. 
Innerhalb der Grenzen des ruſſiſchen Reiches iſt 
die Bank, abgeſehen davon, daß fie keine Conceſ⸗ 
fionen zum Bau von Eiſenbahnen und Tele- 
graphenlinien erwerben und ſich auch nicht mit 
dem Kauf und Verkauf von Immobilien auf 
Rechnung dritter Perſonen beſchäftigen darf, mit 
nur geringen Beſchränkungen zu denſelben Opera- 
tionen berechtigt. Die wichtigſten Beſchränkungen 
find : von ausländiſchen Staatspapieren oder von | 
einer ausländiſchen Regierung garantirten Pas 
pieren darf die Bank ohne vorhergehende Zuſtimmung 
des Finanzminiſters nur deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Papiere kaufen; der Transport von 
Waaren, die Inpfandnahme derſelben unter Er⸗ 
theilung von Marrants, der Kauf und Verkauf 
ift nur bei Geſchäften geſtattet, die directen Bes 
zug auf Oſt⸗Afien haben. — Zu erwähnen iſt 
noch, daß die Geſammtſumme der von der Bank 
angenommenen Einlagen, rediscondirten Wechſel, 
emittirten Billete und überhaupt aller Bankver⸗ 
bindlichkeiten nicht das Zehnfache des Grund- und 
Reſervecapitals überſteigen darf. Die Erwerbung 
der eigenen Actien wie auch die Beleihung ders 
ſelben iſt verboten. Die Verwaltung der Bank 
wird aus 9 Mitgliedern beſtehen, deren jedes 
mindeſtens 100 Actien haben muß. Von dem 
Reingewinn der Bank find jährlich nicht weniger 
als 10 pCt. als Reſervecapftal abzulegen, bis 
dieſes ein Drittel des Grundcapitals erreicht; von 
dieſem Zeitpunkte an werden dem Refervecapital, 
fo lange daſſelbe nicht die Hälfte des Grund» 
capitals erreicht hat, jährlich 2 pCt. des Rein⸗ 
gewinnes zugefügt. Falls der Reſt des Rein, 
gewinnes nicht 6 Ct. des Grundcapitals über⸗ 
ſteigt, wird derſelbe voll als Dividende ausge⸗ 
zahlt; von einem eventuellen Überſchuß über 6 
pCt. des Grundcapitals fallen 15 pCt. des Ueber» 
ſchuſſes den Mitgliedern der Verwaltung, 5 pCt. 
den Angeſtellten der Bank und 80 PCt. den 
Actionären zu. 

Als Gründer der Bank fungiren Fürſt Uch⸗ 
tomski, das Mitglied der Verwaltung des Crédit 
Lyonnais René Bries, die Directoren der Inter- 
nationalen Bank Goldſtand und Rothſtein und 
endlich die Herren Baron Hottinguer, Ernſt 
Denormandi, Eduard Netzlin und Jakob Stern. 
(Rig. Tgbl.) 


Drei Weihnachtsabende im Elyſce. 


paris, 21. Dezember. 


Am 24. Dezember 1893. 

Der Präfident der franzöfiſchen Republik 
heißt Sadi Carnot. Noch volle elf Monate wird 
er nach menſchlichem Ermeſſen die Ehren und 
Laſten ſeiner hohen Functionen tragen. Zur 


Neujahr in Japan. 
Von a 
O. v. Hauſen. 


Wenn man fern von der Heimath weilt, ſo 
felert man mit doppelter Liebe und Hingabe die 
altbekannten theuern Feſte; die Sitten und Ge⸗ 
bräuche des Vaterlandes hält man dann hoch und 
werth, und namentlich ein Tag im Jahr wird 
ſtets auf das Pietätvollſte begangen, das iſt das 

eihnachtsfeſt. 
1 e a: kennen ſelbſtverſtändlich dies 
Feſt nicht, wenn fie aber den 24. Dezember ganz 
unberückſichtigt loſſen, jo begehen fie deſto feier⸗ 
licher den 1. Januar, das Neujahrsfeſt, durch 
gegenſeitiges Beſchenken und durch eine endloſe 
Reihe von Viſiten. ö 

Nach langjährigem Brauch verſammelte die 
Sylveſternacht ſo ziemlich Alles, was in Tokio 
die deutſche Zunge ſprach, zu fröhlichem Bei⸗ 

mmenſein in den behaglichen Räumen eines 


en Familienheims. Es war eine fröhliche 


Ivefternacht, wie man fie nur ſelten im Aus⸗ 
55 Kaak. Muſeräg, theils von Dilettan⸗ 
ten ausgeführt, theils von der prächtig einexer⸗ 
cierten japaniſchen Marinecapelle, die ein Deut⸗ 
ſcher dirigirt, füllten den Abend in reizender 
Weiſe aus. Auch Terpfichoren ward ihr Recht, 
obgleich, aus leicht begreiflichen Gründen, nur 
fünf beklagenswerthe Damen der erbarmungs⸗ 
loſen Tanzluſt mehreren Dutzenden von Herren 
ausgeſebt waren. 

Der Neuſahrstag verging in gewohnter 
Weiſe. Nach meiner Anſicht iſt es nirgends ſchön, 
Viſiten zu machen, um fo weniger, wenn man, 
wie in dem entſetzlich großen Tokio, zwiſchen je 
zwei Viſiten eine (engliſche) Meile und mehr zu 
reiſen hat. Aber es muß gemacht werden, die 
Japaner ſchwärmen förmlich für Neujahrsvifiten 
und würden eine Unterlaſſung für einen argen 


. Lodzer Tageblatt, 
Familientafel, welcher er heute präfidirt, iſt keine 


politiſche Perfünlichkeit geladen. Man „reveillos 
nirt“ nach alter franzöſiſcher Sitte. Aus den hei⸗ 
teren Tiſchgeſprächen tft durch ſtrengſtes Haus⸗ 
geſetz die Politik verbannt. 


Zur Seite des älteſten Sohnes ſitzt ein an» 
muthiges Mädchen, die glückliche Braut des „jun. 
gen Carnot“. Nur der engſte Kreis kennt vorerſt 
das kleine Geheimniß. Das hochgewachſene Fräu⸗ 
lein iſt mit den Eltern erſchienen. Nach der 
Tafel werden Herr und Frau Carnot ſich mit 
dem Papa und der Mama ihrer künftigen 
Schwiegertochter zurückziehen, um über das Datum 
der öffentlichen Verkündigung Rath zu halten. 
Vorerſt aber fehlt noch eine Stunde an Mitter⸗ 
nacht. Der Brauch gebietet, die zwölfte Stunde 
in traulicher Unterhaltung zu erwarten. In 
anderen Pariſer Häuſern wird um dieſe Zeit ge⸗ 
tanzt und getollt, bei Carnot liebt man ſtillere 
Freuden. Erneſt, Sohn des Hauſes, ſetzt ſich 
an's Piano, um ſeine Braut zu begleiten, welche 
mit ſchöner Altſtimme ein Lied zum Beſten giebt. 
Das Lied iſt nicht heiter, aber Mademoiſelle hat 
im Repertoire keines, das ihrem Organ beſſer 
zuſagte. Sie fingt von der armen Waiſe eines 
Soldaten, der für's Vaterland ſein Leben laſſen 
mußte. Durch den Beifall ermuntert, wagt ſie 
ſich noch mit einem 1893 ſehr beliebten Gelegen- 
heitsgedichtchen vor, der aus einer Reihe von 
Imitationen beſtehenden Humoreske „Der Cylinder⸗ 
hut“. Sie ahmt ganz nett den jungen Lyceaner 
nach, der zum erſten Mal in einem wirklichen 
Salon eintritt und ſich von ſeinem Breitkrämpler 
mit acht Reflexen ſehr genirt fühlt. Die Haus. 
frau hat dem Jünglinge eine Taſſe Thee ange» 
boten. Eine Weile jonglirt der Aermſte mit Hut, 
Handſchuhen und Theetaſſe; die Kataſtrophe 
ſcheint unvermeidlich. Da erbarmt fich des guten 
Jungen einer der Herren Gäſte, ein Preftidigita- 
teur von Ruf, und holt — andere Imitation der 
Vortragenden — aus der Tiefe des Cylinders 
Bänder und Blumen, eine Volière und ein Aqua» 
rium hervor ... Mit dem aus allen europäl⸗ 
ſchen Idiomen zuſammengeſetzten Kauderwelſch 
des Salon⸗Hexenmeiſters erregt die talentvolle 
Dilettantin die lebhafteſte Heiterkeit der Geſell⸗ 
ſchaft. Sie ſchließt den Vortrag mit den vom 
Verfaſſer vorgeſchriebenen Worten: „Giebt es 
wohl einen Cylinderhut, mit dem man noch 
größere Wunder vollbringen kann? Ja wohl, 
der Hut des populärſten aller Präfidenten, der 
ganz Frankreich bezaubert hat.“ 

Sadi Carnot ſchließt ſeine Schwiegertochter 
in die Arme und ſchilt ſie dann zum Scherze: 
„Das iſt wider meine Ordre, kleiner Ungehorſam, 
von Politik ſollte heute nicht die Rede ſein.“ 


„Ja, gebört denn die Popularität auch mit 
1 Politik!“ fragt das Fräulein ganz er 
aunt. 


Dieſe naive Frage bildet für den Reſt des 
Abends den ausſchließlichen Geſprächsſtoff. Der 
Hausherr erzählt, gut gelaunt, kleine Epiſoden 
von feinen offiziellen Reifen, und giebt dem leb⸗ 
haften Wunſche Ausdruck, einmal ohne die läſtige 
Begleitung des Moment⸗Photographen programm» 
los dies ſchöne Frankreich durchſtreifen zu können. 
Im nächſten Sommer wird er freilich noch der 
Sklave der Pflicht ſein. Auf dem Progromm 
ſtehen ja zwei Denkmal-⸗Enthüllungen im Norden, 
eine Eſſenbahn⸗Eröffnung im Weſten, die große 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Lyon — im Herbſte 
freilich wird man ſich einige Ruhe gönnen bis 
zum November, bis zum Congreſſe in Verſailleg. 
Dann aber fröhlicher Auszug aus dem Elſyſee 
und Hochzeit der jungen Leute in einem kleinen 
„Hotel“ der elpyſéeiſchen Felder. Und dann — 
Vive la liberté! 


— f —— h 


Verſtoß gegen die gute Sitte halten, und was 
die lieben Landsleute anbelangt, jo find die na» 
türlich nicht beſſer. Obgleich wir Deutſche uns 
bei der Beglückwünſchung um Mitternacht heilige 
Eide geſchworen hatten, dies als vollgültig zu 
betrachten, fo hielten doch nur Wenige den Ver⸗ 
trag. 

: In dieſen Tagen nun hat ganz Tokio ein 
verändertes Ausſehen und zwar nicht nur die 
ſtaubigen Regionen, wo die Menſchen wandeln, 
ſondern auch die Luft darüber. Die freundlichen 
Leſer denken gewiß an Fahnen, aber die find 
nicht gemeint; der Japaner flaggt zwar gern und 
viele Geſchäfte thun dies fortwährend, die Flag⸗ 
gen find jedoch alle tief unten an den Thüren 
angebracht. Was in den Neufahrsfeiertagen die 
Luft erfüllt, find Papierdrachen, von denen der 
deutſchen Knaben ziemlich verſchieden: bemalte 
Vierecke, verzerrte Geſtalten, Thierfiguren de., 
alle jedoch ohne Schweif, die daher nur durch 
fortwährendes Zucken an der Schnur oben er⸗ 
halten werden können und die Kampfluft der 
Vögel erwecken. 

Die weibliche Jugend huldigt unterdeſſen 
einem andern Sport, von dem man eben ſo wie 
von den Drachen vorher kaum eine Anwendung 
öffentlich geſehen hat: ſie ſpielen vor den Thüren 
Federball und entwickeln in der Handhabung der 
hölzernen Britſchen, mit denen fie den winzigen 
thönernen, mit einem Federkranz beſteckten Ball 
in der & ft erhalten, eine ſtaunenswerthe Ger 
ſchicklichkeit. So viele Mitſpielerinnen auch dabei 
ſein mögen, jede ſpielt nur mit ihrem Ball, und 
ein Zuwerfen, wie es bei uns gebräuchlich iſt, 
habe ich nicht bemerkt. a 

Die erwachſenen Japaner beſchäftigen ſich, 
wie ſchon geſagt, in dieſen Tagen mit dem Ab⸗ 
ſtatten ihrer Viſiten, und dabei, ſcheint es, halten 
auch diejenigen, die ſonſt das ganze Jahr ihr 
kleidſames Koſtüm tragen, es für unbedingt er⸗ 
forderlich, in Frack und Cylinder zu paradiren. | 


+ 
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Das ift der Toaſt, den der Hausherr vor⸗ 
ſchlägt. Die Champagnerkelche geben hellen Klang. 
Die Gäſte nehmen Abſchied. Das Elyſée liegt 
im tiefen Dunkel. Vor dem Portale in der von 
luſtigen Reveilloniſten bevölkerten Rue Faubourg 
St. Honoré ſtehen ſtramm zwei Republikaner⸗ 
gardiſten, denen die Obhut des Eſyſde anvertraut 
iſt. Sie kommen ſich recht überflüffig vor. Als 
ob der populärſte aller Präſidenten der Wache 
bedürfte! . . . Sadi Carnot aber träumt von 
den zwei Denkmal⸗Enthüllungen, von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Eröffnung, von der großen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Lyon, von dem ſentimentalen Liede 
des Mädchens mit der hübſchen Altſtimme, von 
der Waiſe des Soldaten, der fürs Vaterland ſein 
Leben ließ 

Am 24. Dezember 1894. 

Der Präfident der Republik heißt ſeit einem 

balben Jahre Caſimir⸗Perier; doch kein Pariſer 


findet dieſen Namen mundgerecht. Das von 
Rochefort erfundene boshaſte Spottwort: „Der 
Herzog von Anzin“ iſt populär geworden. Der 


Präfident, dem es gilt, 
vierzig Millionen, beſſer, 
Popularität nicht erkaufen. 

Die Spitzen der ariſtokratiſchen Geſellſchaft, 
die Blüthe des Faubourg Saint-Germain und 
einige Vertreter des republikaniſchen Adels füllen 
die prunkhaft ausgeſtatteten, aus den reichen Private 
mitteln des Präfidenten neu detorirten Säle des 
Elyſde. Die Comédie Frangaise und die Große 
Oper baben ihre beften Kräfte zur Verherrlichung 
des Feſtes geſandt. Man applaudirt, man comp⸗ 
limentirt, man findet das Arrangement entzückend. 
Die alten Marquifen, welche als junge Mädchen 
noch die von Louis Philippe veranſtalteten Haus⸗ 
bälle mitgemacht haben, ſchwelgen in fügen Erin. 
nerungen und noch ſüßeren Hoffnungen auf dle 
Wiederherſtellung der Herrlichkeit des Hauſes 
Orleans, deſſen Ruhm mit dem Namen Caſimir⸗ 
Perier untrennbar verbunden iſt. 

Der Hausherr hat für den feſtlichen Anlaß 
das breite Ordensband mit dem Stern des Groß⸗ 
kreuzes der Ehrenlegion angelegt. Das iſt zwar 
gegen das „Protokoll“, welches dieſen Zierat nur 
für die öffentliche Repräſentation geſtattet; aber 
Caſimir⸗Perier iſt nicht der Mann, feine Wünſche 
dem Herkommen unterzuordnen. 

Ein erzwungenes Lächeln auf den Lippen, 
mit Auswahl Händedrücke vertheilend, durchſchreitet 
der Sereniſſimus auf Kündigung die Säle. Ein 
Freund, eine aufrichtige treue Seele, ein wohl⸗ 
meinender Berather — nein, in keiner der medi⸗ 
firenden Gruppen entdeckt er deſſen Spur. Der 
arme Burdeau, der Einzige, der's ehrlich mit 
ihm meinte, liegt in der kühlen Gruft. Wem 
unter Allen, die zur Zeit den Hofſtaat des Staats⸗ 


kann ſich mit ſeinen 
wegen derſelben die 


chefs bilden, ſoll er die Herzenspein anvertrauen, 


die qualvolle Ungewißheit, die Furcht vor der 
inneren Stimme, welche ihm zuruft: „Unglück⸗ 
lich biſt Du, wenn Du bleibſt, lächerlich wirft 
Du, wenn Du gehſt ... „Falſch find fie Ale, 
Alle! Du dort kannſt es mir nicht verzeihen, 
daß ich in Verſailles Dein begünſtigter Concur⸗ 
rent geweſen; Du dort wollteſt Deinen Vetter, 
den verunglückten Studenten, zum Botſchafter bei 
einer Großmacht ernannt wiſſen und zahlſt mir 
das unbarmherzige Nein durch Inſpirationen 
giftiger Artikel in den Hetzblättern heim. Jene 
Dame, mit der meine Frau ſich ſo angelegentlich 
unterhält, und die mir noch vor wenigen Minu⸗ 
ten verſicherte, daß Frankreich niemals glücklicher 
war als in der Aera Caſimir⸗Perier, wird mor⸗ 
gen für ihre Großtante das erſte frei werdende 
Tabakbureau verlangen — nein, ich will nicht 
länger die Marionekte dieſer Geſellſchaft fein. 
Noch weiß Niemand, was wich im Innerſten 
bewegt. Unglücklich biſt Du, wenn Du gehſt 


Wen der Himmel nicht begnadet hat, in mehr 
oder weniger goldbeladenem Uniformsrock und 
im Diplomatenhut einherzugehen — und ſolcher 
Begnadeten iſt Legion —der ſtolzirt in Frack und 
Cylinder, und zwar trotz des kalten Nordwinds, 
der dem Geſicht wie den Händen ein blaues Co⸗ 
lorit verleiht, im bloßen Frack. Und was für 
Schniepel und was für Hüte ſieht man da! 
Niemand, der in Japan geweſen iſt, wird 
wohl behaupten, daß die Adoptirung der euro» 
päiſchen Tracht deu Japanern zum perſönlichen 
Vortheil gereiche, zumal ihre Nakionaltracht wirk⸗ 
lich ſchön iſt. Aber auf ſolche Caricaturen iſt 
man doch nicht gefaßt, wie man ſie während des 
Neujahröfeftes in Tokio umberlaufen firht. Man 
kann daraus übrigens den Schluß ziehen, daß 
die Urbilder dieſer Hüllen einer feierlich geſtimm⸗ 
ten Seele ſchon lange vor Eröffnung der Häfen 
zuerſt von den praktiſchen Holländern impor⸗ 
tirt worden fein müſſen, denn ſolche Schnitte 
und ſolche Hüte erinnere ich mich auch als Kind 
bei unſeren Altvordern nicht mehr geſehen zu 
aben. 

5 Ich will übrigens ja nicht behaupten, daß 
gebildete, höher ſtehende Japaner nicht auch ihren 
Leibrock und Cylinder ſehr gut zu tragen ver⸗ 
ſtehen, das Drollige iſt nur, daß es alle, auch 
Leute aus den unterſten Klaſſen, für nöthig 
halten, dieſe heikle Tracht anzulegen und ſich ſo, 
da ihnen das richtige Benehmen gänzlich fehlt, 
freiwillig zu Spottgebilden herabwürdigen. 


Ehre, mit einigen anderen Europäern den japani⸗ 
ſchen Majeſtäten vorgeſtellt zu werden. 

Um 12 Uhr beſtieg ich meinen Wagen, der 
von einem Kuli (Diener) gezogen wurde, und ge» 
langte ſchnell zum kaiſerlichen Schloſſe. Das alte 
Oſhiro, die von dreifachen, abſolut unzerſtörbaren 
Steinwällen und eben fo viel breiten Canälen 
umgebene und früher gänzlich abgeſchloſſen gewe⸗ 
jene Burg der Herrſcher, die mehrere Stadivier⸗ 


Der Mittag des 2. Januar brachte mir die 


2 


L und die Lächerlichkeit, fo ſagt man, tödtet 
in Frankreich. Gleichviel, auch als pol tiſch 
Todter läßt ſich's mit vierzig Millionen noch 
lange und recht angenehm leben. Ja, die Dame 
mit dem Tabak⸗Bureau ſoll Recht behalten. Ich 
will Frankreich glücklich machen, wenigſtens für 
einen Tag, indem ich es von ſeinem verhaßten 
Oberhaupt befreie.“ 

Das Elyſee liegt im tiefen Dunkel, vor dem 
Portale ſtehen zwei Republikaner⸗Gardiſten, welche 
ſich höchſt wichtig vorkommen, denn das von 
dem Tagesgötzen Rochefort verhetzte Volk kann 
in der Reveillon⸗Nacht leicht den glorioſen Ein⸗ 
fall einer Katzenmuſik haben ... Cafſimir-Perier 
aber iſt noch wach in ſeinem Arbeitszimmer. Er 
finnt dem großen Gedanken nach, ob er als Ex⸗ 
präfident das Recht behalten werde, das breite 
Ordensband mit dem Stern der Ehrenlegion 


anzulegen. 
i Am 24. Ifen 1895. 

Eine Phantaſie, nicht eine Prophetin ſollen 
dieſe Zeilen ſein. Wird die Familie Faure Re⸗ 
veillon im Elyſée feiern? Don Baſilio und 
Genoſſen ſagen nein ... Vor dem Portale des 
Palais Faubourg St. Honoré ſtehen gewiſſenhaft 
die beiden Republikaner » Gardiften. Au ihnen 
vorbei will ein häßliches Weib in den Ehrenhof 
dringen. 

„Wer find Sie? Was ſuchen Sie hier?“ 
| fragen die Garden, RE 

„Ihr ſcheint noch nicht lange den Dienſt vor 
dem Haufe des Staatschefs zu machen, ſonſt 
müßtet Ihr wiſſen, daß ich immer zum Hauſe 
gehörte und noch gehöre.“ 

„Ihr Name!“ 

„Die Verleumdung.“ 


NJages Grone 


— Für die Krönungsfeierlichkeiten 
in Moskau wird zur Ausgabe von Zutritts⸗ 
billeten für Correſpondenten, Künſtler und 
Photographen und Vertreter der ruſſiſchen und 
ausländiſchen Preſſe, wie zur Ertheilung von 
verſchiedenen Auskünften und zur Genfirung von 
eee bei der Kanzlei des Miniſters des 

aiſerlichen Hofes ein beſonders Correſpondenz⸗ 
bureau organifirt werden, 

Die Redectionen der rufſiſchen Preſſe, welche 
Billete für ihre Vertreter zu erhalten wünſchen, 
werden aufgefordert, nicht ſpäter als am 1. 
April 1896 der Kanzlei des Miniſteriums des 
Kaiſerlichen Hofes und der Apanagen die Photo⸗ 
graphien der Correſpondenten, Künſtler und 
Photographen in Cabinetformat und in drei 
Exemplaren einzuſenden, wobei eine Beglaubigung 
der Perſönlichkeit auf einem der Photographie⸗ 
exemplare Seitens des örtlichen Gouverneurs, 
Stadthauptmanns oder Oberpolizeimeiſters bei⸗ 
zubringen iſt. N 

Die Redactſonen der ausländiſchen Preſſe 
werden aufgefordert, ſich wegen der nöthigen Be- 
glaubigungen für ihre Vertreter rechtzeitig an die 
Kaſſerlich Ruffiſchen Botſchaften im Auslande zu 
wenden, welche dafür Sorge tragen werden, die 
erwähnten Beglaubigungen zugleich mit den 
Photographien ihrer Beſtimmung gemäß zur 
zuftellen. Vor Beginn der Krönungsperiode wer» 
den aus dem Bureau die Photographien, nach- 
dem ſie mit einem Stempel der Kanzlei verſehen 
worden, retournirt und werden außerdem den 
Correſpondenten, Künſtlern und Photographen 
gegen ihre perſönliche Unterſchrift beſondere, 


auf der Bruſt zu tragende Abzeichen ausgefolgt 


werden. 
Die Photographien und Abzeichen werden, 
wie der „St. Pet. Herold“ berichtet, als Zulaß- 


— 

tel einnahm, iſt im Jahre 1873 ein Raub der 

Flammen geworden, und der Kaifer bewohnte da⸗ 

mals vorläufig den Vaſhiki, den umfangreichen 
Palaſt eines der Fürſten des Landes. 

Ich hatte durch mein Miniſterium vorher 
die übliche ovale Holzmarke, die zum Eintritt in 
den Vaſpbiki berechtigt, zugeſtellt erhalten, aber 
Niemand verlangte ſie mir ab. Einige wenige 
Wachtpoſten in ihrer Wachtmontur ſtanden in 
den Höfen umher, und einige Diener wieſen mich 
in den geräumigen Empfangsſaal, der durch einen 
großen geſchmackvollen Kamin behaglich erwärmt 
wurde. Hier verſammelten ſich auch nach und nach 
die Geladenen, etwa vierzehn an der Zahl, zur 
Hälfte aus Engländern beſtehend, dann zwei 
oder drei Franzoſen und f 
Ein prachtvoller grüner Fußteppich zu ebenfalls 
prächtigen, aber violetten Fauteuils mit Gold⸗ 
lack⸗Holzarbeit bildeten ein dem europäiſchen 
Auge nicht ganz gefälliges Möblement dieſes erſlen 
Saales. or 

Ein Kammerherr führte uns dann in klei⸗ 
neren Gruppen zum Thronſsal „zur Probe“, d. 
h. er ging den Weg, en ſpäter jeder von uns 
vor den Majeftäten zu durchmeſſen hatte, und 


markirte dabei die Stellen, an denen man die 


Verbeugungen machen müfle. 

Der Thronſaal, ein großer, hoher, ſchmuck⸗ 
loſer Raum im japaniſchen Stil, mit mehreren 
Fenſtern an den beiden langen Seiten und mit 
Gallerien ringsum, die von dünnen viereckigen 
hölzernen, braun angeſtrichenen Pfoſten getragen 
wurden, ſah, wie es ja auch der Fall war, wir. 
lich recht proviſoriſch aus. Der alleinige Schmuck 
waren ein Fußteppichbelag und die goldſtrotzenden 


Uniformen von einem Dutzend Kammerherren, 


die an den Säulen ſtanden. Die einzigen Möbel 
waren die beiden Thronſeſſel—Fauteulls recht ein⸗ 
facher Form, wenn auch gewiß, weil in japani⸗ 
ſcher Lackarbeit ausgeführt, ſehr theuer. 

Pünktlich, kaum zehn Minuten nach der feft« 


.“ 


der Reſt Deutiche. 
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ſicht iſt zwar dunkel und hat a 


- ftändig 


2. 


karten mit Ausnahme für diejenigen Fälle gelten, 
in welchen nach den beſonderen Bedingungen der 
beueffenden Nier für die Anweſenheit an den: 
ſelben auch beſondere Beglaubigungen erfor» 
derlich find, die nach Maßgabe der Möglich- 
keit im Bureau zur ſpeciellen Ausgabe gelangen 
werden. 

„ Aus Informationen, welche von der 
Fabriks⸗Inſpection geſammelt find, iſt zu er⸗ 


ſchen, daß die Zahl der Fabriksſchulen im 


Reich nur 213 beträgt. 
900 Lernenden. 

— Dank dem Eifer unſerer Poli⸗ 
zei, die ſowohl am Eyivefierr, als auch am Neu⸗ 
lahistage die ganze Nacht auf den Beinen war 
nnd dieſe beiden Tage, an benen früher nigel⸗ 
mäßig Unfug verübt wurde, dies Mal ganz 
friedlich verlaufen und iſt die Ruhe nirgends 
geſtört worden. 

— Unſere Droſchkenſchlitten, welche 
ſäͤmmtlich nach einem Muſter angeſerugt und 
mit einer hübschen Decke verſehen ind, machen 
gegenwärtig einen ganz eleganten, einer Groß⸗ 
nubt würdigen Eindruck, uno wenn dieſelben mit 
einem guten Pferde beſpannt fine, jo glaubt man, 
Priwatſchlinen vor ſich zu haben. Jedenfalls 
tönnen ſowohl das Publikum als auch die Fuhr⸗ 
werkbeſitzer ſelbſt der Polizei dankbar ſein, daz 
die alten Marterkaſten von der Bilofläche ver⸗ 
ſchwunden find. 


Es giebt Schulen mit 


— Ein gräßliches Verbrechen it am | 


29. v. M. in Warſchau unwen des Terespoler 
Bahnhofes in einer Vertieſung am Eiſenbahn⸗ 
damm entdeckt worden. Um 8 Uhr Abends ber 
meikten nämlich die Bahnwärter ein plötzliches 
Auflodern von Flammen, und als fie fig dem 
betreffenden Dite genahert hattın, war das Feuer 
beinahe ausgegangen und fanden ſie einen menſch⸗ 
lichen Körper vor, der faßt veto war und auf 
allen Vieren fland. Zehn Schritte von der gräßlichen 
Geſtalt bemerkte man einen Naphthabehalter und 
einige Zundhölzchen. Daraus könnte man ſchließen, 
daß hier ein Selbſtmord vorliege, jedoch zehn 
Schrite weiter Jah man auf dem Schnee Spu⸗ 
ren eines größeren Behälters, der jedoch nicht zu 
finden war. Herner find nun Stieſel und Stücke 
von Galloſchen ſowie Ueberreſte von einem Hemd 
gefunden worden, von der übrigen Klei⸗ 
gung war nichts vorhanden. Es iſt ſomit der 
Verdacht nicht unbegründet, daß hier ein ſchreck⸗ 
ches geheimnißvolles Verbregen vorliegt, und 
daß das Opfer erſt erwürgt und dann, um jede 
Spur zu verwiſchen, mit Naphta begoſſen und 
angezündet wurde. Die Untersuchung iſt im 
Gange. 


— Der Chef der Deiectiv-Polizei 
macht bekannt, daß in der Alexanderstraße in 
Subardz ein ledernes Wagenkiſſen gefunden wor⸗ 
den iſt und kann ſich der Eigenthumer in ſeiner 
Kanzlei melden. 

— Ein ſeltener Neujahrsgratulant 
ſtellte fich bei einer in der Panstanraße wohn. 
haften Familie ein. Dort erſchien namlich am 
Neufahrstage Morgens gegen 9 Uhr, als nur die 
Tochter anmejend war, ein Mann, der ein 
großes Packet auf den Tiſch legte und ſich ſchnall 
entfernte. Als man das Packei öffnete, jand man 
eine Pappſchachtel und in derſelben, in einige 
Bettchen verpackt — einen mehrere Wochen alten 
geſunden Knaben, der ganz vergnügt mit den 
Beinen ſtrampelte. Wie man uns mittheilt, jo 
der Sohn des Hauſes eine yewifje Ahnung haben, 
wer den ſeltenen Gratulanten geſchickt haben 
könnte. 

— Aus Sosnowice wird uns geſchrieben, 
da der dortige Eiſenbahnhof mit Güterwaggons 
überfüllt iſt. Aus dem Auslande kommen läglich 
zahlreiche Waggons an, die nicht bald weiterbe⸗ 


| 


gefegten Zeit—l Uhr Mittags —hatten die Ma⸗ 


jenäten Plaß genommen. Die Thür 
Empfangs⸗ zum Thronſaal wurde geöffnet, und 
wir marſchirten einzeln hinein. Wir durchmaßen 
halbrechts den Saal, verbeugten uns erſt vor 
dem Kaijer, dann drei Schriue weiter rechte vor 
der Kaiſerin und unterzogen uns hierauf mit mehr 
oder weniger Anſtand und Grazie der schwierigen 
Aufgabe, rückwärts halb rechts gehend, ohne an 
tine der Säulen zu ſtoßen, den Ausgang wieder 
zu gewinnen. 

Der Kaiſer ift groß und ſchlank gebaut und 
ſitzt, in feiner reichen europäiſchen Uniform, mit 
vollendeter Majeftät auf dem Throne. Sein Ge⸗ 
entſchieden 
ſudafiatiſchen Typus, trotzdem wäre es aber hübſch 
zu nennen, wenn er nicht jo häufig die Augen 
zuſammenkniffe. Er erwiderte jedem der Vorge⸗ 
ſtellten den Gruß, jo weit die Hofetikette es ihm 
geſtattet; ich glaube, dies ift auch nur eine den 
Europäern gemachte Conceſſion an den europäl⸗ 
gen Brauch. Auffallend waren mir die außerſt 
zierligen Hände und Füße des Kaiſers, die manche 
europälſche Dame hätten beſchämen können. 

Die Kaiſerin trug eie alte prächtige Hofe 
tracht; die 
mit Goloſtickerei reich bedeckt. 
ihr glatt hinten herunter, 
einem Lande war, wo die 


Die Haare hingen 
was auffällig genug in 
Damen, auch die be⸗ 


Farbe war ploleit und das Gewand 
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ſcheidenſt fitutien, wahre Gebirge an den Köpfen | 


tragen, auf deren Herſtellung fie viel Gelo und 


Zeit verwenden uns deren Erhaltung fie ſogar die 


Bequemlichten beim Schlafengehen opfern, denn 


fie liegen Nachts mit dem Genick auf einem 


Holzklotzchen, damit fich die Friſur nicht verſchiebt. 


Die Kaiſerin ſoll ſchön fein, ich kann jedoch 
unmöglich hierüber etwas ſagen, denn bei unſerer 
Audienz waren die Züge der Herrſcherin voll⸗ 
unter der dick aufgetragenen weißen 
Schminke, wie es die Etikette vorſchreibt, vers 
ſchwunden. 


. 
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fördert werden können, und jo kommt es, daß in 


Solge des ſtarken Verkehrs Verſpätungen in der 


Erpedition unvermeidlich find. Die Erweiterung 
des Güterbahnhofes ift daher zur brennenden 
Frage geworden. 

— Herr Hugo Wulffſohn zeigt durch 
Rundſchrewen d. d. Lodz den 1. Januar an, daß 
er ſeinen Schwiegerſohn Herrn Max Kernvaum 
als Theilhaber in ſein Geſchäſt aufgenommen 
hat. Die Firma bleibt unverändert. 
Prokurgertheilung. Der Conſeil 
der Handelsbant in Looz zeigt durch Runoſchrei⸗ 
ben an, daß dem Haupibuchhalter Herrn Iſidor 
Band Prokura ertheilt worden und daß derſelbe 
berechtigt iſt, in Gemeinſchaft mit einem Wit 
gliede der Verwaltung oder mit Herrn Director 
M. Tauber die uma rer Bank rechtsverbindlich 
zu zeichnen. f 

— In einer jüngft ſtaltgehabten Sitzung 
des Vereins Lodzer Cykliſten wurden jur 
die Carnevalszen ſolgende Vergnugen beſchloſſen: 

Son niag, den 8. Januar: 
Schliitenparthie uber Lagiewniki nach Sgierz: 

Donnerhag, den 9. Januar: 
Eicfeſt für Muglieder und eingeladene Gäſte; 

Dreilag den 10. Januar: Eisfeſt 
gegen Enttee; 

Sonnabend den 18. 
Ball im Grand Hotel. 

Ferner: ein Eislauf⸗Konzert, eine mufika⸗ 
riſche Soiree und Dilettanten⸗Vorſtellung und für 
die litzten Tage des Carnevals ein Maskenball 
auf dem Eiſe. 

— Der Berliner Mufik direktor K. 
Meyder wird im nachten Sommer im Garten 
Bagauella in Warſchau, einer Befigung der dortigen 
Gartenbaugeſellſchaft, mit ſeinem Orcheſter concerti» 
ven. Zu oieſem Zweck wird im Garten eine 
Muſithalle, welche an 2000 Perſonen faſſen wird, 
erbaut werden. Auf der Rückfahrt nach Berlin 
wird Herr Meyder auch unſere Stadt beſuchen 
und einige Concerte geben. 

— Im Meiſterhauſe produclit ſich ſeit 
einigen Tagen ur Negerkarawane aus 
Nonnakroo, die ſich unter Leitung des Herrn 
Urbach ſen nahezu zwei Jahren auf einer Reiſe 
durch die Welt befindet. Vie recht intelligent aus⸗ 
ſehenden schwarzbraunen Leute ſtellen ſich in 
ihrem Nauionalcofſtüm — das aus einem langen 
Schurz von buntjarbigen Pflanzenjajern beſteh!— 
vor und bringen uns verſchiebene heimalhliche Ges 
brauche, wie Tanz, Geſang, religiöfe Geremonien, 
Fechterkunſſtucke, Ringtampfe u. |. w. zur Ans 
ſchauung. Da das Einirutsgeld nicht hoch be⸗ 
meſſen iſt und die Vorſtellungen recht intereſſant 
find, ſo können wir einen Beſuch oerſelben ange- 
legentlichſt empfehlen. 


— Als Ablöſung der Neujahrsviſiten 
wurden uns we ner ubergeben: 

Von Herrn Rafal Sachs: Für 
arme Schüler der Gewerbeſchule 10 Rbl. ; 

Von Herrn Hein richund Hrau 
Jad wiga Elzen berg: Für die Frei⸗ 
willige Feuerwehr 2 Rol. 


— Die Verwaltung des Armen⸗ 
Hauſes des chriſtlichen Wohithaligkeits⸗Verelns 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß in den 
Monaten October, November und Dezember fol- 
gende Liebesgaben eingegangen find: 

Von Herrn Kammerer 2 kleine Wagen Ab⸗ 
fall⸗Holz; 

Von Herrn J. K. 2 Wagen Stroh; 

Von Herrn Folkmann 3 Cord⸗Männer⸗Röcke, 
3 Paar Beinkleider, 3 Welten, 2 Ueberzieher; 

Von Herrn Gehlig / und ½ Bayrisch 
ſowie ½ Tonne einfaches Bier; 


Januar: 


Von Frau A. H. 16 Pfund harte und 8 Pfund ı Couard Sqolz, 


Wenn ich nun noch hinzufüge, daß in oer 


vom J Saalede rechts, hinter der Kaiſerin, ein halbes 


Dutzend junger Hofdamen ftanden und daß jeibe 
ziemlich ungenirt untereinander kicherten und ſich 
über die in ihren Augen natürlich höchſt poſſir⸗ 
lichen fremden Gäſte und deten graziöſe Verbeu⸗ 
gungen luſtig machten, jo bin ich mu meiner Be⸗ 
ſchreibung zu Ende. 

Erwähnen will ich noch, daß man ſich von 
der Kaiſerin viel Gutes erzählt. Sie kummert 
ſich z. B. viel um die weibliche Erziehung, grün⸗ 
dei und protegirt Mädchenſchulen und ſtudirt mit 
der Tochter des Premierminiſters, einer in Lon⸗ 
don erzogenen jungen Dame, engliſche Sprache 
und engliſche Geſchichte. 


Ein wandernder Curort. 


Das ſchwimmende Hotel, ein von einer be⸗ 
ſonderen Unternehmung gemietheter Dampfer des 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Lloyd, verfolgt den 
doppelten Zweck, Reiſeluſtigen die ſchönſten Ufer- 
länder Europas zu zeigen und Grholungsbedurj» 
tigen eine klimauſche Eur zu ermoglichen. 

Die Küften von Italien uno jener Inſel⸗ 
welt, von Griechenland und Nordafrika fino von 
jeher die am meiſten geſeierten aller Reiſeziele 
geweſen, und, was das Meer anbelangt, jo iſt 
die Heilwirkung jeines kräftigenden Hauches von 
den Männern der Wiſſenſchaft längſt gewürdigt. 

Das ſchwimmende Hotel genügt den Wins 
ſchen uno Hoffnungen, die man nach beiden Rich⸗ 
tungen hin hegen kann. Es wird zu Beginn 
jener glanzvollen Tage des Südens, welche Pli⸗ 
nius die halchoniſchen nennt (Anfangs Januar) 
von Abbazia aus ſich in Bewegung jegen und in 
vier bis ſechs Wochen das Wandelpanorama des 
Mittelmeerbeckens bieten. Das Hotel geht dem 
Frühling entgegen. f 

Die ſeit Jahrtauſenden durch Dichtung ver⸗ 
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Tageblatt. 


uch; 5 

Von Frau Zielke 
Federkopfkiſſen; 

Von Frau Baronin Heinzel 22 Paar Socken, 
18 diverje Schlafmützen, 12 wollene Hemden, 
6 do. mit bunten Ginjagen, 13 Kopfkiſſen⸗Ueber⸗ 
züge, 2 wollene Bettluten ; 

Von Herrn De. Bergſon 40 Korzec und von 
Herrn B. Pſtiggowskt 28 Korzec Kohlen; 

Von Herrn E. Göldner 10 Mbl. zur Auf⸗ 
beſſerung der Weihnachtsſpeiſen; 

Von Herrn G. Weriſchißki 4 wollene große 
Umſchlage⸗Tücher; 

Von Herrn Semelke 2 Flaſchen Arrac und 
von Herrn Nikolaus Michel 1 Flaſche Arrac; 

Von Herrn Feder 28 Blumminfte und 22 
Pfano Leberwurſt; 

Von der Damen⸗Commiſſion des 3⸗ten Ber 
ziiks: 


2 Feder⸗Deckbetten, 1 


Rino fleiſch; 

Von ver Damen⸗Commiſſion des 4 ten Ber 
zuks: 66 blaubedruckte Schürzen, 22 Paar Socken, 
8 Paar Strumpfe, 30 Manner Barchent⸗Jacken, 
15 Paar Cord⸗Beinkleioer, 10 Weiten, 30 große 
Einſchunen, 92 große Ueberzuge, 59 Kopfkiſſen⸗ 
Ucberzüge, 6 Pfund Zucker, 150 Paccchen Pleffer⸗ 
kuchen, 40 Puno Schweine fleiſch; 

Von Herrn Schnellke 15 Pfund getrocknete 
Pflaumen und 2 Pfund Aepfel; 

Von Herrn D. Eichler 15 Rubel zur Ver⸗ 
theilung an oie Inſaſſen des Armen⸗Hauſes; 

Von Herrn vorenz / Wachholder⸗Bier; 

Von dein G. Heuſelmann 11 Butter 
Strietel; 

Von Frau Teſchich 1 Kiſte Nudeln; 

Von Herrn W. Schweikert 25 Korzec 
Kohlen; 

Herr Auguſt Teſchich hat dem Armen⸗Hauſe 
in dem Zeiliuum vom 27. Jun bis 30. Novem- 
ber 1895 200 Korzec Kohlen im Werige von 
185 Rol. 60 Kop. uberwieſen. 

Den freunolichen Spendern wird hiermit der 
wärmſte Dank ausgesprochen. 


Einquartierungs⸗Liſte. 
(Soriſetzung.) 
5) Für Straſhniks, Gendarmen und 
andere Militairs: 


Hausnummer: 740, Guſtav Lorenz, 738 
Davio Silberſtein, 741 a Henriette Kindermann, 
7584 Franz gicbiger, 761 Anton Haupiſteiſch, 
761b Adolf Otto, 762 Alexander Jeziorskt, 
766 Aloizy Balle, 768 W. Lurtens, 773 Leopolo 
Hintz, 778 Wulgelm Glickermann, 779 Maxi- 
wlan Jatubowuſch, 786a Jauſtine Geisler, 787 
Branz Uznanskt, 787 Johann Richter, 787 Herr 
mann Nipett, 787 Acl.⸗Gel. M. Kindler, 787 
Julie Nogrer, 7874 Agnes Falzmann, 7870 
Joseph Baier, 788 sch Mars Krut, 789 
Marie Gurska, 789g Alexander Kupke, 7891 
Auguſt Diejer, 7900 Juuus Michaelis, 792 Alois 
Richter, 792 Sharlolle Schwertner, 793 Johann 
Anders, 793 Marie Lange, 793 Karl Tiler, 
793 Karl Rezler, 793 gerdinano Hoffmann, 
793 Joſepy Kowal, 7934 Franz Hausmann, 
793b Heinrich Feder, 798d Johann Lutkay, 793k 
Duo Keßler, 794 Johann Wagner, 794 Joſeph 
Martiuka, 794k Emilie Adam, 795 Alfteo Som- 
mer, 795g Briedrich Libraozki, 7950 Gottlieb 
Schenk, 795 Couard Freund, 795 Johann Ton, 
79a Srauz Linoner, 79e Sriederite Roesler, 
195 Rudolph Utz, 7952 Traugont Snohbach, 
795bb G. uts, 795 deingolo Utz, 795u/Kk 
796 Henriette Michel, 796 


heriligien Lanoſchaften, die altverühmten Stadte 
werden gegen den Beginn oes Srügungs hier ger 
ehen, zu einer Zeit, welche von jeher zu Reiſen 
in die Mittelmcerländer als die günſtigſte be⸗ 
trachtet wurde. 

Wenn wir als vorläufig feſtgeſtellie Ziele 
die Häſen von Corſu und Alexanorien, Malta, 
Tunis, Palermo, Meſfina, Neapel bezeichnen, fo 
haben wir die Linien des vorgeſetzten Itineraus 
in der Hauptſache vor uns. Da das Hotel weder 
an Zeit noch an beſtimmte Oertlichkeiten unbe⸗ 
dingt gebunden iſt, jo können auch abweichende 
Wunde von Tgeilnehmern berückfichtigt werden. 
Die Sahıt wiro von Abbazia aus angetreten, 
welches, ſelbſt ſchon im lorbeerduftigen Süden, 
im Bereiche der Argonauten-Fahrt gelegen, von 
Wien aus in 13½, von Munchen aus in 22 
Stunden zu erreichen iſt. 

Vom erſten Tage der Fahrt an befindet ſich 
der Reiſende unter ſudlichem Himmel. 

Eiwa einfallendes ſchlechtes Wener wird am 
beſten durch Aufenthalt in einer v afenſtadt aus⸗ 
genutzt. Die Verpflegung findet der Theilnehmer 
jeboch ſtets an Bord. Wenn man in Anſchlag 
dringt, daß Aerzte Erholungsbedurftige, nament- 
lich jolche, die an hartnäckigen Entzündungen der 
Schleimhaute, an Nerven und dergleichen leiden, 
lieber auf Inſeln, wie Corfu, Madeira, Corſica 
u. ſ. w. ſchicken, als an ein feſtländiſches Ufer, 
uno zwar aus dem Grunde, weil an letzterem 
nur dann eigentliche Meerluft genofjen wird, 
wenn der Wind in einer beſtimmten Richtung 
wehl, im Uebrigen aber die Luft der Conunental⸗ 
niomung einwirkt, jo iſt ſchon dadurch eine Hin 
weiſung auf die Vortgeile einer ſolchen Uater⸗ 
kunt gegeben. Dazu Hat fie noch den Vortheil 
der Anregung, welche durch Abwechslung und vie 
mannichfachen Zwiſchenfälle eine Reiſe an den 
alten Culturſtätten des Menſchengeſchlechtes vor⸗ 
über geboten wird. Die Uabelſtände, welche mit 
einer Reife auf dem Wellmeer zujammenhängen 
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Walerie und Karl Lebelt,, 796 Cyriſtian Brieſe, 
796 W. Budkowski, 803 Anton Ramiſch, 808 
Johann Wolf, 803 M. Plichal, 804d W. Schwarß, 
804 J. Wawe ent, 80604 J. Sippel, 808 W. 
Wildemann, BUY A. Bechiold, 8ohd We. Renz, 
810 W. Zalewokt, 810b A. Beyer, 810g G. 
vaski, 811 S. Start, 811 e. Weimann, 8112 
K. Buchen han, 812 H. Neumann, 812b G. 
Grobert, 818 Backer⸗Innuug, 813k H. Herren. 
bach, 8Ilök K. Karbomstı, 816 5. Komalstı, 
810 T. Adamek, 817 J. Wplinger, 8176 Braun 
& eder, 819 R. Schnerr, 819 5. Tomczak, 
819 H. Cro, 818 A. Ludwig, 819 a R. Metten, 
819t W. Herbe, 8192 E. Kindermann, 820 g. 


Kindermann, 821 G. Siedle, 821 J. War⸗ 


muth, 821 H. ante, 822 Di. Peichaelis, 820 
G. wnoe, 826 J. Panzer, 826 J. Speucl, 


828 S. Lange, 828 W. Maczewskt, 828 3. 
48 bunte Kauun⸗Kopftüchel, 25 Pfund 
Pflaumen, 120 Pfund Aepfel und 40 Pfund 


Wafidı, 828 9. Wigner, 8282 J. Weaßke, 828 
5. Klinger, 829 Mathalle Hoffmann, 880 u. 
Feste, 882 Wi, Guſe, 882 O. Robe, 888 Y. 
Pruſſak, 835 R. Scholz, 885 W. Kirchof, 885 
K. druſchte, 888 P. Preiß, 8884 K. Blau, 889 
G. Sieczte, 880 J. Pooczusti, 8402 G. Welt, 
841e G. Jung, 848 A. Wunſche, 848 K. Reiter, 
848 G. Lehmann, 848e 3. Schultz, 844 >. 
Sırje, 844 J. Gate, 844 L. Hubuer, 844b 
x. Kunt, 845 E. Blau, 840 W. Grams, 847 
Goltlieb Peter, 847 8g. Pon. 


(Goriſetzung folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 31. December. Der unter 
dem Proteciorat Ihrer Plajeſtat der Karlerın 
nehende Bazar, welcher geſtern jur das Publikum 
geöffnet wurde, it von 3181 Personen veſucht 
woroen ; gegen 50,00 Rubel ergab die Einnahmc. 


Berlin, 31. Dezember. „Freiherr von 
Hammerſtein wurde an Boro ocs Vampfreis 
„Peloro“ verhaftet.“ Die Verhaftung erfolge 
Vormittags 4 Uhr 30 Weinuten an Bord us 
„Velo io“ durch ven von zwei Sicherheitsbeamien 
begleiteten Unterprafteten. Der Verhaftete wurde 
in das Geſängniz gebracht.“ 

Das Wolff'ſche Bureau meldet aus Athen, 
28. Dezember: 

Zu der dereils gemeldeten Verhaftung des 
Freiherrn v. Hammerſtein in des Weueken zu 
verichten, daß lich derjeibe hier jeit Monaten unter 
dem jagen Namen William Herbert aufhielt. 
Er wurde als Anarchist ausgewieſen, nicht aus⸗ 
geliefert, und wurde an Lord eines nach Trieſt 
beſtimmien Lloyodampfers gebracht, auf welchen 
nch auch der geheime Polizei⸗Agent aus Berlin 
einfano. Die Anweiſung iſt auf Anregung des 
deutschen Geſandten Freiherr von Pleſſen erfolgt, 
Hammerſtein war am Weihnachts ſeſte, als er der 
Meſſe in der katholiſchen Kirche bewohnte, erkannt 
woroen. 


Berlin, 31. Dezember. Ein Krieg zwi⸗ 
ſchen England und Amerika wird mehr und mehr als 
unwahrſcheinlich angeſehen. In den amtlichen 
Kreiſen hüben und druben befleizigt man ſich 
einer löblichen und wohlthätigen Rückhaltung und 
ſchont die großen Worte. Der Jahresſchluß mag 
England verunlaſſen, manche ſeiner Kocoerungen 
in allen fünf Weltiheilen als unficher abzuſchrei⸗ 
ben: zu neuen Engagements verlockt die Situation 
das Cabinet Salisbury gewiß nicht. In der 
Union beſchäſtigt die Fiuanzfrage Land und Regie⸗ 
rung. Das Repräſentantenhaus hat am Sonn- 
abend die Bondsbill⸗Bill mit 169 gegen 136 
Stimmen angenommen. Damit iſt aber noch 
nichts eniſchieden: oie Zuſtimmung des Senats 


können, find zudem auf einem ſolchen Binnen⸗ 
meere ungemein verringert, wenn nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Vecpflegung ift eine vorzügliche. Für 
ärztlichen Beiſtand iſt auf der ſchwimmenden 
Gaſtſtatte geſorgt. 

Faſſen wir die Vortheile eines derartigen 
Unternehmens zuſammen, jo finden wir: Bequeme 
Ecreichbarkeit von Mitteleuropa aus, Frugling 
im tiefften Süden, deutjhe Verpflegung und 
Wartung — dies einer der erheblichſten und 
nicht hoch genug anzuſchlagenden Vorzüge dieſer 
Art von Reiſe, weil der Gaft dadurch all der 
Plagen und Widerwärtigkeiten der Fremden⸗In⸗ 
duſtrie in den betreffenden Gegenden enthoben 
wird — Sanatorium, Hotel und Beförderungs⸗ 
mittel zu gleicher Zeit, eine ambulante klima⸗ 
tiſche Station. Was Aufenthalt und Reife ger 
trennt bieten, findet ſich da vereinigt. 

Was, um auch gewiſſer Dinge nicht zu ver⸗ 
geſſen, die nun einmal „maßgebend“, find, vie 


Preiſe anlangt, ſo kann man fie nur beſcheiden | 


nennen, wenn man fie mit dem vergleicht, was 
für eine in anderer Weile durchgeführte Berei- 
jung des Mittelmeer ⸗Adria⸗Beckens aufgewendet 
werden müßte. Dieſelben betragen (auch eiwaige 
ärztliche Behandlung mit inbegriffen) in der 
einen Klaſſe 672, in der zweiten 588 Gulden. 
Die Reiseroute ißt folgende: Abfahrt von Abbar 
dia am 25. Januar, Ankunft in Corfu am 27. 
Januar, Abfahrt 29., Ankunft in Alexandrien 1. 
Februar, Malta 11. Februar, Tunis 14., Par 
lermo 18., Meſfina 22., Neapel 25., Abfahrt 1. 
März. Das Hotel⸗Sanatorium bleibt in Corſu 
2, in Alexandrien 6, in Malta 2, in Tunis 3, 
in Palermo 3, in Meſſina 2, in Neapel 5 Tage 
liegen. Was damit allein an Gajthojjpejen er. 
ſpart wird, leuchtet Jedem ein, der jemals ſeuf. 
zend die claſſiſchen Gefilde durchwandert hat. 


Stellvertreter Lippert geführt. 


4. x 


ift fraglich, die des Präfidenten Cleveland mehr 


als zweifelhaft. 
Breslau, 31. December. Die „Säle 
ſiſche Volkszeitung“ meldet aus Waldenburg in 
Schleſien vom heutigen Tage: Im Wrangel⸗ 
Schachte hat ein großes Grubenunglück ſlattge⸗ 
funden. Bisher wurden 21 Todte und 12 Ver⸗ 
lezte nach dem Knappſchafts⸗Lazarethe in Walden⸗ 
burg gebracht. 

Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, wurde 


das Unglück durch ſchlagende Wetter verur⸗ 
ſacht. Die Zahl der verunglückten Berg- 
leute beträgt 50; bisher werden noch 17 
vermißt. 


Wien, 31. Dezember. Die in Prag zwi⸗ 
ſchen den Deutſchen und den jungtſchechiſchen 
Abgeordneten ſchwebenden Verhandlungen werden, 
wie berichtet wird, auf tſchechiſcher Seite von den 
Abgeordneten Dr. Herold und Podlipny, von 
deutſcher Seite von dem Oberſt⸗Landmarſchall⸗ 
Auch verlautet, 
Miniſter⸗Präſident Graf Badeni werde in Prag 
eintreffen, falls die Verhandlungen an einem ge⸗ 
wiffen Punkte anlangen, an welchem vom Ein⸗ 
greifen der Regierung deren Förderung erwartet 
werden kann. 

Wien, 31. Dezember. Kaiſer Franz Joſef 
empfing geftern Vormittag! 1 Uhr den Fürſten Hohen» 
lohe in beſonderer Audienz. Dieſe Audienz währte 
gegen 15 Minuten. Darauf fuhr der Reichs⸗ 
kanzler nach dem Augarten⸗Palats, wo er mit 
feiner Gemahlin bei dem Oberſthofmeiſter Prinz 
Conſtantin zu Hoheulohe das Frühſtück einnahm. 
Um 1 ¼ Uhr fuhr der Kaiſer bei dem Hotel des 
Fürſten vor, traf ihn aber nicht an und gab 
ſeine Karte ab. Gegen zwei Uhr kehrte der 
Reichskanzler in ſein Hotel zurück und empfing 
den deutſchen Botſchafter Grafen zu Eulenburg 
zu einem halbſtündigen Beſuche und ſodann den 
Beſuch des Grafen Goluchowski. Der japaniſche 
Geſchäftstäger gab im Hotel des Fürſten ſeine 
Karte ab. — Um 6 Uhr fand die Hoftefel bei 
dem Kaiſer ſtatt. An dieſem Hofdiner zu Ehren 
des Fürſten waren auch Einladungen au den 
Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski, den 
deuiſchen Botſchafter Graf zu Eulenburg, den 
Bolſchaftsraih bei der deulſchen Botſchaft Prinz 
v. Lichnowsky und den Botſchaftsſecretär bei der 
deutſchen Botſchaft Prinz Schönburg⸗Waldenburg 
ergangen. Außerdem nahmen daran Theil: Der 
Minifterpräfident Graf Badeni, feruer außer den 
Hoſchargen auch Graf Kalnoky, Archivdirektor 
Arneth, der Generald reklor des Familienfonds 
Chertek, der öſterreichiſche Geſandte am rumäni⸗ 
ſchen Hofe Baron Aehrenthal und die Prinzen 
Egon, Philipp und Gonfried zu Hohenlohe. Fürſt 
zu Hohenlohe ſaß zur Rechten, Graf zu Eulen» 
burg zur Linken des Kaiſers. 

Paris, 31. Dezember. Gegen die an der 
Veröffentlichung der „Panamaliſte“ betheiligten 
Redacteure der Zeitung, ſowie gegen den Urheber 
dieſer Liſte, den früheren Detektiv Vitrac Des⸗ 
roziers iſt die gerichtliche Unterſuchung wegen 
Fälſchung von Schriftſtücken eing leitet worden. 

London, 31. Dezember. Recht bedenklich 
lautet eine Meldung des Reuter'ſchen Bureaus, 
wonach zahlreiche Verhaftungen von Türken in 
Konſtantinopel erfolgt ſein ſollen. Unter den 
Verhafteten befinden ſich — heißt es weiter — 
zwei Givilbeamte des Kriegsminiſteriums, ein 
Beamter des een des Innern und ein 
Adjutant. Die Maßregel ſoll in Zuſammenhang 
ſtehen mit der geplanten türkiſchen Demonſtration 
gegen das jetzige Regime, welche Freitag während 
des Selamliks ſtattfinden ſollte. Ein Zwiſchen⸗ 
fall hat ſich nicht ereignet. 

Rom, 31. Deze aber. Die Abgeſandten 
des Ras Makonnen überbrachten General Bara» 
tieri einen Brief, in welchem der Ras erklärt, er 
vermöge die zu kriegeriſcher Unternehmung vereinig⸗ 
ten Ras nicht weiter im Zaume zu halten. Nach 
den letzten Berichten iſt jedoch im Umkreiſe von 
Makalle nichts Neues vorgefallen. Der Co.n 
mandant von e meldet telegraphiſch, daß die 
Derwiſche einen Ueberfall ſeitens der italieniſchen 
Truppen befürchten und daher die Strecke von 
Tomat bis El⸗Faſcher ſorgfältig bewachen. 

Eine weitere Meldung aus Maſſauah vom 
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geſtrigen Tage lautet: Troß der großen Kälte 
iſt der Geſundheitszuſtand der italieniſchen Trup⸗ 
pen gut. Bis zum Freitag Aberd lagerte der 
Feind in Dolo ä cheval der engliſchen Straße. 
Die Tigriner mit Ras Alula und Fitaurari Jabi 
ſtehen im Vortrab. Ras Makonnen, Ras Mikacl 
und Ras Olie in Centrum, Ras Etichim und 
Mangaſcha in Nachtrab. Im Lager der Feinde 
ſprach man von der Landung der Italiener in 
Maſſauah und von den Bemühungen Ras Makon⸗ 
nen's im Sinne des Friedens. Viel Vieh, vielleicht 
ein Stück pro Kopf, viele Weiber und Kinder 
befinden ſich im Lager. Nan nimmt allgemein 
an, daß die Schoaner in der Richtung auf Hau⸗ 
ſen nach Entiscio marſchiren werden, andere 
meinen aber, dies würde erſt nach dem abeſſy⸗ 
niſchen Weihnachts feſte ſtatifinden. 

Rom, 31. December. Der König und die 
Königin empfingen heute Abrnd das diplomatiſche 
Corps im Quirinal zur Entgegennahme von Glück⸗ 
wünſchen zum neuen Jahre. 

Die „Riforma' erklärt, es ſei keine Aen⸗ 
derung, ſowie keine theilweiſe Kriſe im Cabinet 
zu erwarten. 

Konſtantinopel, 31. Dezember. Auf 
Kreta gelingt es nicht, die Inſurrektion zur Ruhe 
zu bringen. Nach Mittheilungen aus der türki⸗ 
ſchen Hauptſtadt vom Sonnabend haben die Mit⸗ 
glieder des Comiteès der Aufſtändiſchen auf Kreta, 
welche nach dem letzten Zuſammenſtoße mit den 
türkiſchen Truppen in das Sphakia⸗Gebirge ge⸗ 
flüchtet waren, dort ein türkiſches Blockhaus 
überfallen. 

Konſtantinopel, 31. Dezember. Bei 
Zeitun haben in den lätzten Tagen zahlreiche 
blutige Gefechte ſtattgefunden. Der dort einge⸗ 
tretene Schneefall behindert die Operationen der 
türkiſchen Truppen, von denen kleine Abtheilungen 
unbedeutende Schlappen erlitten. Die auf die 
völlige Umſchließung abzielende Angriffsbewegung 
der türkiſchen Truppen wird fortgeſetzt. — Da 
die Pforte die Nachricht von der Einnahme 
Zeituns für unbegrundet erklärt hat, haben die 
Bolſchafter durch ihre Dragomane das Anerbieten 
einer Intervention bei den Uebergabe Verhand⸗ 
lungen erneuert. 


Cele gramme. 


Breslau, 1. Januar. Die Exploſion 
ſchlagender Wetter im Wrangelſchachte bei Wal⸗ 
denburg i. Schl. iſt angeblich durch die Entzün⸗ 
dung eines Schuſſes herbeigeführt worden. Von 
den 50 zur Zeit des Unglücks im Schacht befind- 
lichen Grubenarbeitern ſind bis jetzt 23 Todte, 
9 Schwer- und 3 Leichtverleßte in das Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareih gefchafft worden. Weitere För⸗ 
derungsarbeiten find im Gange. 

Köln, 1. Januar. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Erzerum, daß geſtern der dortige ar⸗ 
meniſche Biſchof auf Befehl der Regierung ver⸗ 
haftet wurde und nach Konſtantinopel befördert 
wird. Als Wohnfig wird ihm Jerusalem ange- 
wieſen werden. Es waren Maßregeln zur Ver⸗ 
hütung von Unruhen ergriffen, doch iſt die Stadt, 
nachdem das erſte Aufſehen vorüber war, ruhig 


geblieben. Der Biſchof galt den Behörden 
als Führer der regierungs feindlichen Bewer 
gung. 


Bern, 1. Januar. Zwei abeſſyniſche Prin⸗ 
zen, darunter ein naher Verwandter des Negus 
Menelik, find ſeit Weihnachten aus Neuenburg in 
der Schweiz nach Italien entführt worden und 
ſeitdem verſchollen. 

Madrid, 1. Januar. Nach einer amtli⸗ 
chen Depeſche aus Cuba ſetzten die ſpaniſchen 
Truppen unter Valdes und Navarro die Verfol⸗ 
gung der Inſurgenten fort, deren Rückzug aus 
der Provinz Matanzas ſich beſtätigt. Mehrere 
Gefechte verliefen günftig für die Spanier. Der 


unſer lieber Vater, Großvater und Schwiegervater 


‚„AUGUS 


von 60 Jahren, was hierdurch all 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
iſert) aus ſtatt. 
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Verluſt der Inſurgenten in den 
wird auf 1600 Mann geſchätzt. 
Prätoria, 1. Januar. Eine 800 Mann 
ſtarke bewaffnete Bande der Chartered⸗Company 
iſt mit 6 Moxim-⸗Geſchützen und anderen Kano⸗ 
nen im Transvaal eingedrungen. Dieſelbe befin- 
det ſich bereits in der Nähe von Ruſtenburg und 
ſcheint nach Johannesburg vordringen zu wollen. 
Präſident Krüger hat ſofort den Befehl ertheilt, 


letzten Tagen 


das weitere Vordringen der Aufrührer mit Waffen⸗ 


gewalt zu verhindern, und erläßt einen Aufruf 
zur Vertheidigung an alle Bürger. Ein bewaff⸗ 
neter Zuſammenſtoß ſcheint unvermeidlich. 


Augekow mene Fremde 

Grand Hotel. Herren: Weismann aus Tula. — 
Schuwsl aus Kowensk, — Schepenton aus Fodolsk. — 
Zegoczew aus Warschau. — Barella, Binns und Lewen- 
sohn aus Petersburg. 


Hotol Vietocia. Herren: Cielecki aus Sojek. — 
Frankel und Landsberg aus Warschau. — Mendzericki 
aus Moskau. — Serewski aus Kowuo. — Dalmatawski 
aus hostow. — Nowinski aus Nieschawa. — KFeltowicz 
aus Jaswilsk. — Hurwiez aus Zgierz. — Mejmon aus 
Bieradz, 


Hotel Mannteuffel. Herren: Braun aus Pe- 
trikau. — Pechowicz aus Moskau. — Goihsheimer aus 
Maiuz, — Stöhrer aus Breslau. — Arkusch, Zmig- 
ruder und Jarocinski aus Warschau. 
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Fahr -Plau 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der - 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Wahnen. 


Guülug vom 1. October n. St. 1895. 


Stunden und M inuten. 


Ankunft der 11 | 0 11 11 


Züge in Lodz Se | 
Abfahrt der Züge 1 
v. Koluſchti 2.08 6.88 10,23) 322| 7.28 10.23 
„ Lomaſchow — 108 — 847 
„ Bin — 2 — — 3.02 — 
„ Iwangorod — % ie 
„ Skierniewiee 1.08 | 7.08 6.55 2.02 3.20 8.55 
„ Alexandrowo] — 2.4, — 25 — | 2325 
„ Bromb. “| — 12.32 — 5.50 — | 9.46 
„ Berlin 182 — 7.29 — 1.53 — | 1117 
„ N da Bufowv.| — | 6.26| 6.180 — 4.38 8.13 
„ Warſchau 11.50 5.20 700 12.250 325) 7.00 
„ Yoslau 12.33 — — 10.23 8.20 — 
„ Petersburg 1243| — | — 11.23 — | — 
„ Peirokow — 50 — 1.37] 643] 7.35 
„ Czenſtochau — 12.38 — 11.23 9.23 — 
„ Zawlexeie — 1055| — 10.17 2.180 — 
„ Dombrowa — 8.05] — 83.58 1. — 
„ Soo nom ce — 8.15 _ 6.30 12.40 — 
„ Oranieg — 9.00 — 805] 1. — 
eee 12.40 6.50 710 110 510 7.45 
Ankunft der Züge 
in Koluſchki 143 7.380 8.13 2.27 6.220 8.83 
„TFomaſchow — — 10 17% 4.50% — 984 
„ Inn — — 2.02 9.45 — — 
„ Jwangorod — — 65.05, 3.05 — — 
„ Stierniewiee 4.50 9.— — 3.36 7.49 9.51 
„ Alerandrowo — 3.10 — 8.80 —— 
„ Bromb.) g 8 — 7.18 — 12.90 — | = 
„Ben )J PS | — 859 — 6.24 — | — 
„ Ruda Sufoms. | — | 942, — | — 8.29 10.41 
„ Warſchau 6.10 10.55 — 5 10 9351200 
e le 
teröbur: } = rer, 1 — 
5 3 24 — 9.24 412 7.9 11 
„ Czenſtochau 4.27 — 11.50 6.32 10.08 — 
„ Zawiercie 5.20 109 7.49 1135 — 
„ Dombrowa 6.060 — 217] ».55 12.390 — 
„ Sosnowiee 625 — 2.40 920 100 — 
„ Oranica 6.20 — | 2.10, 8. 6 1235 — 
„ Bien 107 — 5.29 7.04 4.07 — 
Cou⸗ | Paſſa . 
rierzug gierzug 


A wertung. Die ſettgedruckten Zahlen zeigen die 
gen von 6 Ubr Abends bis 6 Ubr Morgens an. 


—d — 


J. Nachmittags 2 Uhr vom 


6.31 11 


Coursbericht. 


Berlin, den 1886. 
19 Rubel — 217 Mk 10 
Uitimo — 217 M — 
Borſchau den 2 Januar 1896 


2. Januar 


OGerlin 46 27 
Fondoen 419942 
Parr LEN DU 
Wien . 77 90 


Ze 1 


Dr. med. 
Joseph Waybauın. 
| hat ſich nach mehrjährigen Studien im Auslande 
als Specialarzt für Magen: und Darm⸗ 
kranke in Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 69 (neben 

Hotel Victoria) niedergelaſſen. 
Sprechſtunden von 9—10 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Uhr Nehmittags. 
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Lage vd n 
Widzewska 64 
Cena Ok wle 1 Ania 2 Styczenia 


Netto 
Hurtowa w. 78]. Be. 8.85 
Seynaown M. 78% „ 8.95. 


(Akoysa 16 xop. od steg nia.) 


Das Local des hleſigen 


Dilettauten-Oecheſters 


iſt nach der Neu-Zegelſttaße Nr. 4 
Wohnung 1 übertragen. 


Abe stkor Em 8 8 6 


billigstes und vorzüglichstes Isolir-Materlal 


empfiehlt 


M. Zbijewski, Lodz. 


Dsielna 28, Telephon 550, 


Korkschalen 


| 


| Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 


von 


A 
Henryk Elzenberg 
Poludniswaſtraße Nr. 28, Hand Reicher 
Übernimmt ohne Vorauszahlung 
0 das Jucaſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht⸗ 
licher Exeeutionsbrieſe (Wyrok's) in allen Plätzen Rußlands. 


> |] 

Reſtaurant Frankturt 
Täglich bis 1 Ube Nachts 
Concert 
der Erſten Wiener ⸗Damen⸗Kapelle 
(9 Damen und 2 Herren) 
unter Leitung des Herrn Directors A. Schmidl. 


An Sonn- und Feiertagen auch Früh⸗ 
ſchoppen · Concert. 


— 


Am 31. Dezember 1895 Abends 7 Uhr verſchied ſanft nach kurzem, ſchweren Leiden mein geliebter Gatte, 


T SANNE 


en Freunden und Bekannten ſchmerzerfüllt angezeigt wird. 


3. Januar l. Trauerhauſe Pelrikauerſtraße 


Die tiefbetrübte Familie. 
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Lodzer Thalia⸗Thegter. 


Heute, Freltaa, den 3 Januar 1896: 
Bei den für die Freitage eingeführten, ermäßigten 
Preiſen der Plätze. 
In großer Auaſtattun an Decorattoa en, Coffümen und Riquiſite . 
Mit verſtärktem O cheſter und großem Chor. 
Zum 2. Mole: 


Der Freischütz. 


Groß Oper in 3 Akten von Friedrich Kind. Mufik von C. M. v. Weber. 
Die neuen Drcor ationen, im 3 Alt „Wolfsſchlucht“ ꝛc. find vom 
Dico atlonsmaler Wo de Ma eſch angefertigt. 
Hauptparthien: Franz Barſowsky, Nobert Milenz, Paul Hiaze, Albin 
Günter, Carl Starka, Dora Frack, Clara Uhlmann x. 


Fr 
. 


KRXKIIOCK MEER FBOKZENOKKSE 


Morgen, Sonnabend, den 4 Ranuar 1896: 
Ia wiederum neuer Ausftattun;! 
In Lodz zum 1 Mate, 


99" STRADELLA. wg! 


Bıoße ron annſche Oper in 3 Aken von Friedrich von Flotow. 
Novitärl Hierauf: Novitätl 


Feuer in der Mädchenſchule. 


OrigiaclLuſtſpiel in 1 Aufzuge von Dr. Auguſt Föcſter. 


In Vorbereitung: 


Zauberflöte, Verkaufte Braut, „zaunhönfer. 
Die Direction, 


> 
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Meiſterhaus. Im Saal: Saal: 


Täglich von Mittags 1 Uhr bis Abends 10 Uhr. 


Inter ſſante eihrograph ſche Schauſtellung der auf der Reife um die 
be findlichen 


Afrikaner Regerkarewane, 


Eingeborene von Nannakton (Pi fferküfte), W'ſt⸗Afrika, unter 1 
ihres Häupilinas 
Hönigssohn Prinz @uente Nimla von Na nakrou. 
Etündlich Auftreten und Production. 

Die Kar wane p obucirt ſich in ihren beimalhlichen Si ten und Geb äuchen 
als wle im Tanzer, Singen, Beten, Fichten, Schleudern, Box und Ringkämpfev, 
Kampf, und Gefichts ſernen ih er ızotifhen Helmath aus führend. 

Entree: Sitzplatz 30 Kop., Stehplatz 20 Kop. 
1 


Kinder unter 12 Jahren 5 10 
Die Karawane bietet eln böchſt wiffenfehaftlich:s Interiſſe "und bat für Damen 
und Kinder nichts Anſtöß tiges. 
Zu zuplrelchen Beſuch ladet erbebenſt ein A. Urbach. 
Verein Lodzer Cyeliſten. 


Sonntag, den 5. Januar 1896. 


SCHLITTENPÄRTHIE 
und) Igierz. 


Gemeinſchaftliche Abfahrt präciſe ) Uhr von der 


Promenadenſtraße aus. 
Da wir wegen Zeſtmangel keine fpeciellea Elnladungen verfenden können, 
ſo erſuchen wir köflichſt auf dieſen Wege alle dlejenigen Herrſchaften, welche im 
nn ig n Jahre unſere Einladungen erhalten, ſich an dem Agsfluge zu bethelligen. 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 


ſucht in 3 Comptoir eine eniſprechende Anſtellung. Adreſſen unter 
K. M. K. poste restante Lodz, erbeten. 
— 


Ein neuer Lehrturſus 


dee doppelten Buchführung beginnt am 15. Januar a c. Sprech- 
kunden täglich, von 1¼—2 Uhr Nachmittags und von 8—9 Abends. 


J. Mantinband 


diplomirter Lehrer der Buchführnng. 


Welt ſich 


— 


Als zweiter Teil der vom RER Inſtitut herausgegebenen und gemein⸗ 
€ „Allgemeinen Naturkunde“ erichien foeben: 0 


Der Mlenſch 


verſtändlich geſchriebenen 


Prof. Dr. Jah. Nanke. 
weite, 

neubearbeitete Auflage. 

Mit 1400 Abbildungen im Tert, 6 Karten und 35 Tafeln in Farbendruck. 
18 Lieferungen zu je 1 Mk. oder 2 Halblederbände zu je 15 Mk. 


Vollſtändig liegen von der „Allgemeinen Naturkunde“ ferner vor: Brehm, . 10 Halbleder⸗ 
bände zu je 15 Mk. — Nagel, Völkerkunde, 3 Halblederbände zu je 16 Mk. — Kerner, Pflangenleben, 
2 Halblederbände zu je 16 Mk. — Neumayr, Erdgeſchichte, 2 Halblederbände zu je 16 Mk. 


Erſte Lieferungen zur Anſicht. — Ausführliche Prospekte koſtenfrei durch: I 


2. Boner’s Buchhandlung Lodz, Petrikauerſir. Nr. 70. 


4 


Lodzer zer Tageblatt. 


für weibliche 


in eleganten Mappen, 


Alphabet für 


Buchſtaben, Mono gramme, Ziffern und Ornamente Albums in Taſchen⸗ 


format von 


Die Stickerei auf Netz⸗Cauavas 
2 Meppen à 20 Tafeln in Oaatt⸗Form t mit Text. 


Sammlung verſchiedener Handarbeiten 
Album von 35 Tafeln mit 242 Muſtecn. 


Die Strickarbeit 
Mappen, enthaltend zahlreiche Se nebſt ausführlichen Beſchreibung 
derſelben 


Die Häckelarbeit 
Mappen mit zahlreichen Häckelmunern nebſt ausfüßrlicher Beſchrelbung 
derſelben. 


Vorlagen für Plattſticharbeit 


Album mit 20 Tafenn in Quarıform. 
Ausführliche illuſtrirte Cataloge über obige 
werden auf Verlangen gratis verabreicht. 


ren 


Werke 


ie Buchhandlung von L. ZONER, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 90, Haus Steigert. 
empfiehlt: 


[Musterbücher 


in großer Aus wahl. 


Albums für Kreuzſtich⸗Stickerei 
32 Tafeln mit 278 Muſtern. 


Handarbeiten 


die Stickerin 
60 Seiten. 


Drei Täden iden 


mit jr einem Zimmer, a Benedikten⸗ und Petritauer-Straßr, 


zu verm eiten. Näheres bei 


S. Rosenblatt, Lomptoit. 


Tüchtiger 


Stuhlmeiſter 


für Schbaherr'ſche und Gülcher'ſche W-b- 
ſtüble wird arfucht, Offerten mit Ge⸗ 
dal lsanſprüchen water H. in der Exped. 
dliſes Alan niederzulegen. 


Berſchledene 


Wohnungen 


find vom 1. (18.) Januar 1896 zu 
vermieten. Sredniaſtraße Nr. 33, bei 
M. Pruſiynoweli. 


Verkäuferin, 


welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, gut rechnen 
und ſchreiben kann, wird per ſo⸗ 
fort zu engagiren geſucht. Aus⸗ 
wärtige werden bevorzugt. 

Näheres zu erfragen in der 
Exped. dieſes Blattes. 


Am Dienftag, den 7. Janus 1 1896 
beginne ich mit einem neun 


Tanz⸗Curſus 


wntauf ich die aeehrien Gite:n und Vor⸗ 
münder er geberſt au'mertſam moch. 
Hochachtungsvoll 


Josef Richter. 
Petrikau - Straße N. 163 — 10 


sh Den 


mochte feine Adreſſe in der 
Redaction des „Lodzer Ta⸗ 
geblatts“ eee 


Aae TE und 
Wiederverkäufer 


geſu dt, zum Vertriebe melrer Schaufen« 


ſterplacate mit beweglichen Bachſtaben, 
Zahlen und Zeichen. Enoımer Erfolg 
in allen Ländern, Pro pect ara“ is. 

Carl Heimel, Warſchau Jabna - Str. 8. 


— 


find per ſofort 


Spannende Eotwicelang | 
und ergreifende Löſung eines tief- 
ernften inneren Conflictes bringt | 
das neueſte Werk Splelhagen's | 
„Selbſtgerecht“, deſſen Ab- | 
druck der „St. Petersburger Herold“ 
anzeigt. 


Zdolna krawcowa = | 
poszukuje pracy w domach prywat- 
nych. Adres: ulica Mikolajewska 
Nr. 25. ‚ mieszkanie Nr. 3 


Eine weiße Ziege | 
mit gelben Zeichen, iſt am Montag, den 


30. December zugrlouien und kann cegen | 
Erſtattung der In ertlons und Fun, 


koſten von R. Dreßler, Wodnaſt aße 
Ne. 118/24 ab gebot werden. 


Verloren 


ein ſchwarzer Jagdhund mit 
weißen Pfoten. Der Finder beliche | 
denſelben bei Herrn Wizbek, 
Wulczauskaſtraße Nr. | Nr. 9 9 abzugeben. 


Lodzer 
Männer- G ſang-Nerein 


Unſer nener Vereinsdiener 
heißt Julius Tietze. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Den gemenſ h utuchen T. zuate richt 
des Winterkurſes beuinne ib in meiner 
Wob ung am 8. Jonuar 1896, nämlich 
am Mittwoch um 8%, Uer Abends, de 
iw ite Fanz unde ent ällt auf den dar 
auffo genden Son nabend. 

Anmeldungen für separate Stu den 
in meiner Wohnung, ſowie in privaten 
Cukeln übern bme rab Vereinbarung. 

Oymnafſalleprer Jan Jasniewiez 
ZımadytarStiaße Ne 21/48E Baus 

Storch Parterre im Hofe. 


Verloren. 

Ein Viertel- Loos Nr. 22,418 der 
165er Warſchauer Klaſſen-Lo tere ſt mir 
verloren gegangen und erſu be den ehr 
lichen Kinder Genannte s gegen Belohnung 
bei Selik Strykowski, Widzewakaſtr. 
Nr. 107 ar zug den. 

Voc Ankauf wird gewarnt. 
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Fil. d. Berl Panorama 


l 1 Haus Pinkus. 
Reiſe 


Urrfnilles, Keinen, Fl. Denis, 


18. St. Benedikten⸗Straße Nr. 18 
vis-&-vis der Bere, des Seren Heinriah 


MReſtauraut 
non E. Luba 


e ehlt täglich 
mpfi sn! 


ge, Fr ühlt u Abendbrod d, 
in- und auß ländiſche Weine, fl. Pilſener Bier. 
Mäßige Preife. 


Indem ich mich dem Wohlwollen des geehrten 
Publikums empfehle, verbleibe ich 
oe 


Das Etabliſſement iſt geöffnet bis 
12 Übe Nachts. (52—44 


Pribat⸗Heilanſtalt 


(oe Ziegel- u. Wöchodniaſtraße). 
. 


910 Dr. Brzozowski Th 
biren u. künſtliche Zähne. 
11—12 2 ne innere, def. Magen, u. 
an 
11—12 Dr. Rundo, innere, ſpet. Nerven, 


— 5 1 leleetriſche Behandlung) urd 
ee 


onna b). 

2— 3 Dr. Pinkus, innere u. Kinderkran 
4— 5 Dr. Krusche, W he Brad 
(Rontag, Mittwoch u. Sonnab). 
Denorar für eine Couſultation 30 Kop. 
Benſion für Kraute und Gebärende. 


kyla 


UBTWUATELKAZINSKA 


polka, osoba juz nie mioda, 2 odpo- 
wiedniem wyksztalceniem i wycho- 
waniem, posiadajgca gruntowaie jg- 
zyk francuski i rossyjski, doktadnie 
ohznajmiona 2 gospodarstwem kobie- 
eym wiejskiem oraz sztukg kulin arug, 
poszukuje odpowiedniego miejsca 


gospodyni uu guwernantki 
przy poczgtkujgcych dzieciach. 

Oferty „poste restante“ w kan- 
torze pocztowym pod lit. S. K. skla- 
dad proszę 


Przyjmuje sig obstalunki na 


Donkey 
olejne, 


oraz wszelkiego rodzaju malarstwo 
155 — Wiadomosé: Bedoũ, 
Kochanowski lub w kasie oszezgd« 
nosci przy kantorze pocztowym miej- 
skim. 


Warſchau. 


Das Belzwaaren · Mag ozin 


Tytus Kowalski, Warschau, 


früher J. Penkala, Senatorkta 10, 
en pfiepli ile ant Hıren- u. Damens 
Pelſe, Muffen und Mützen. 


Mau kleidet ſich 
gut und billig bei 


L. Koch, 
arſchan, Miodotwe Nr. 2. 
Das ‚Pelzwaarenlager 


Carl Rother, 


Warſchau, Bielanska⸗Straße Nr. 


empfiehlt in großer Auswahl Herren. 1 


Dames ⸗Confſction. 


. ———̃ ĩ —— (ůr»—⸗jʒ 
Die hombopathiſche Apotheke 
und Heilauſtalt 

in Warſchau, Sale Nr 46, 
empfängt Kranke von 10%, bid 11%½ Uhr 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro 
25 Kop. Confilium in 14 101 
jeden Donnerſtag von 12 d 


Aus 


einiger Kg 


1 


Nr. 2. 
CHRIELITT SEE IEIDER TIEREN TERRBERTZEIGER 
Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein geheiller Bruſtkran⸗ 
ker koſtenfreie Auskunft über ſichere Heilung. E. 
Bunle Berlin, S. Prinzeſſinnen⸗Straße 8. 


Im Verlage der C. 
Richter'schen Buchhand⸗ 
lung iſt ſoeben erſchienen 
und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben 


„Lodzianin" 


Kalendarz informacyjno- 
adressowy na r. 1890. 
Preis 00 Kop. 


Verleger C. Alchter 
Cegielniana Nr. 4. 


Poleca sie uvadee Panow Handlujacych 
korzystajace z zupelnego uznania konsumentöw 


PAPIEROST I TTTONIE 


Mr 2 4 99 
Fabrysi „NOBLESSE 
w WW oarszawie 
Natychmiastowa akuralna ekspedycja hurtowa Pr?>y 
mozliwych udogodnieniach i najlepszych innych warun- 
kach odbywa;sig w wagazynach : 
Kalinowskiego i Przepiôrkowskiego 
w Hotelu Europejskim i 
P. Kolodziejskiego i S-ki 

Nowy-Swiat 51 w Warszawie. 
Ku 


MCN CCC KCC CHN 


7 1 > N 
2 © N H 
F EINEHEIZIDH. KANMOTPHPOBAH. IUTEPATYP. IKYPHATE 
H IIONHTHUYECKAH OBINECTBEHHAA LA DA 
As (socemnaguatoıh r. us gans) ASDE r. (socemHaauarbil T. usgang). 
0 AAETL B. TEUEHIE TOAD: Kost, Toro Mou. „POANHbI“ nogyua r 
52 N- UunıoerpupoB. Autcpatypuaro, iuEC T BESNNATHbIXb npEMif 


RyD Hana c TNA. MMOPHCTAKH.|A) 17 ͤ nepengerh 60, 5 OBAH- 
2 £ d pengerh bono HANIOCT np 
B wypuanb OyayTp rakme Ho- ) Moin auteparypnuf AJIBBOM 


Mute penn Kb CBAULEHHOMY EUBJIENCKIE MHornnbl“ 


n Hav er, le 

BANMECT Ame U Pe 

Ne Bar A; Bon be 80 Go.m mx np, Ha Oußzek- 
ckin reuht, jiteyuk. xyaomım T. Aope 


Ne Boicraskb cb NIONP. nue. 
W oanrnu. o6ınecTB. raser Ch * x 5 15 
5 AByMa benbetoHamn M HOBOCTAMN AHA, Kb KäKoMy PHCYHRY 


12 ac" COBPAHIE POMAHOBP', 


BB uncab KOTOPRIXB BB NETbIPEXb TOM. 
nonnoe co6pa.ıie counne ul 


A. T. BATKOBCHKAFO. 


(Bochponsneg. Nac, pack. kama 


Dann. 46481 canrun. 


9% n axgom FrY omertn oosemer 90HnÄ190FEM90O <YHNYOd? 


«POAHHA» o6mexoeryugoe zemenoe usAaRie AAA be m 000 Beens. 


& Wohnungen 
X 1 5 4 } 1 | Auro 00CTABHTE B en 58 AR Antepatypnpih ora 4 Wehinte ben. 
5 kahb- Denkmäler Ka een „Eine Aaohnung, 
en BES” Pascpouna aonyckaercn: upu momuckb 2 Py6» „ s | beflehend aus 4 Zimmers und Küche, 
x x Sem: n En umsehen n pee fi Be rand 5 | mit Born wapıama Gigangen un mi 
* in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſtein, Creppen⸗ 2% mln eee eee hurononan 1, 4 114 allen dazu geporigen Naum achtellea per 
7 ſtuſen, Palkonplatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, * nogpochaa nnnwcrpmposanhan nporpauua BbiGbINaeTch NO tpedosanim 6esnnarho, 2 1. e ee 1 0 
Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, No. M Mi Ä eee e Ae en 
fetten, Gefimfe, Stiefe ic., alle Arten Modelle für Kunft- und X Igler zerſiraße Air. 3 
Kunftgewerbe empfiehlt in befter Ausführung zu ſoliden Preiſen X | % gierzerjitaße Ur, 53 
2 } ir (Raboposzez) un Xaven, fur Fl U 
u das Stuckateur- und Steinme-Gefhäft 4 5 gealgall, N . 
7 #9 * dazu ae Wertnätte, ſowie ela 
* 2 in \ U IR 
1 Hartmann & Schimmelpfennig, * II ara lese 5 om 1. Sunuar u 
1 Kirchhof⸗Chauſſée. e Lipowaſtr. Mo. 47 
MMC TNMNC LTC OC NK LNK iſt der Eugros⸗ und Detail⸗Verkauf der vorzüglichen n Er anne 
. . Inuns 
— — hi — Biere der renommirten Dampf⸗Bier⸗Brauerei bie den date t 


St. Aunaſtraße Alr. II 
Zwa avohnungen in der Ball- Eage, 
bestehend aus zwei Zmmec une uche 
nebſt den dazu gehörigen Maumti teilen, 
oder auch im Ganzen per 1. Ape 
1896 zu veruleipen. ' 


Eine Slallung u. Öngenremije 


In der Kamicuna-Stiage Ne. 11 ut 
jojorı zu vermiethen. 


Peirikauerſtraße Ur. 22. 


wine Wohaung bet. 9 ens aas 3 YZıme 
nein, gesignel ür ein Geſchaftstotal oder 
Prvulwopaung vom 1. Janaat zu 
benen. Hayes Pelsskustiktupe 
| At, 22, Wognang 12, von 9—12 uhr 
| 
| 
| 


Fabrykai Magazyn Mebli | 
Maksymiljana Kalmus, 


WARSCHAU, 
149. Marszalkowska 149. rög Prö2nej, 
(vis-A-vis Placu Zielonego). 


V. Lack &Co.in Warschau 


(Actien⸗Geſellſchafl) 


eröffnet und empfiehlt die Niederlage 


Lager⸗Bier hell und dunkel, 
Münchener Bier dunkel, 
Pilſener Bier hell, 
Erport:Bier dunkel, 


ſowohl in Gebinden, als auch in ganzen und halben 
Flaſchen zu Original⸗Preiſen 


Lieferung auf Beſtellung frei ins Haus. 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln 
auf jede Frage kurzen und richtigen 
Bescheid, 


{21 


Minays. 
2 Laden 


nebſt dazu gesösigen Raumlichkelten (ein 
„Laden geeignet zum Schanttokal) ſowie 
verſchubene Wohnungen wie 1 Sluumer 
mu Küche und imihrere Zimmer ut 0 
Kuche nad per 1. April 1896 zu Der 
mueih en. Meiljchſtraß- gegenu er Weber's 
Fabeit. Za ersta en Walczanstatr. Ne. 
817/79 Haus willinge bel 91. Kinbere 
maus, Wogaung Nl. 16, 


Wohnung 
beſtehend aus n ben Sılların und Küche 
vebſt Zuschöc in der 2. Eiage per 
1. Jauuat 1896, Palritauer » Sırake 
Niro. 97, vis-a-vis dem Meiſtethauſe zu 
vermisid:n. 


A Wissens 1— a 
2 Patentirte EI Stollen 


in allen Größen vorräthig bei 


JM, NI TZ, 


Hauptgeſchäft & Filiale. 


„Von allen nützlichen Büchern 
kenne ich kein so unentbehrliches wie 
2 dieses.“ (Dr. Jul. Rodenberg.) 

Verlag des Bibliographlschen Instituts In Leipzig u. Wien. 
—— — — — — — —— — 
wre Zu beziehen durch: 

IL. Zoner's Buchhandlung, Petrikauerstrasse Nr. 90. 


r 


A DRESSEN-TA EFEL. 


Die Kanzlei 
des seceideten Ne chtsau walt 


Henryk Elzenber 


befinden ſich an der Poludniowa ; 
Haus Reicher, Nr. 29 nen. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 

j itauer⸗Straße Nr. 1 
e dense, Herſchtowleh, neben des 
Herrn Eiſenbraun, yis-a-vis feiner früheren 


ng. 8 
N werden schmerzlos mit Hülfe 


an Nachuab audarführt. 
Machen Sie 
einen Berſuch 5 
mit Caffee „Sanitas“. 
Verkauf gent den ber War- 
K erwaltung — vom 18. Sey 
tener 1593 uuter Ar 842. 


Ueberan zn haben 


— 
— — — 


Modes M-me Gustave 


empfiehlt Hüte, Rüden, Jabelts, Parfümerie, 
ins und aus ländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 


von G. Marczewska in Warſch au. 


Penanıop» u Honaresz ‚leonoasa» Gonepr. 


traße, 


Möbel- und Billardjabrik, 
ſowie Lager von, 


A. KLOSE, 


Lodz, Pet rikauerſtraße Nr. 121 neu, 
Daus Paul Ramisch. 


| 


9 Beſteht ſei dem Jahrel 1789. 8 8 
5 Uhren⸗Vager von E 7 
22] L. M. Lilpop 32 
7 2 2 
12 Ein Warſchau, Senatorska 496, Sckeſ 2 7 
2 * Miodowa, 1 14 18 
5 (Kaſchen, Wand u. Tiſch-UAhrenſ g # 
aus den erſten Fabriken. [ß 2 


ahnarzt H. Pruss, 


Peictkaner- Süße ‚Ur. 116 M- der Apsipehe des 
ern Araſt, unweit des Per Alle onen 
werben ſchmerzlos ausgeführt. en ſchadhaſter 
Zähne mit Gold, Silber und Aupſer amalgam. Syesialt⸗ 
tat: Run Zähne in Sold, Platine und 
mit Garantie für gewiſſenhaſte Ausführung. 

Für Arbeiter das Honorar ermäßigt. 


MASSAZYSTA 
W. Kossohudzki, 
tame gabinet specjalnego u cie- 
rania mascı rigciowej, 
Zawadzka Nr. 4. 


OD HKASZ LU! 
karmelkl szlazowe, atedowo-miodowe 
i aniäowo-ziolowe po 40 kop. funt, 


poleca 4 
Cukiernia J. Szmagier, 
FPiotrkousha 28. 


Dr. med. S8. GOLZ, 


geweſener Volomär-Afiftent an ver kgl. 
Klinit dis Herrn Pro). A. Neisser in 
Breslau und früherer polituniſcher Aſſi⸗ 
ſtent des Herrn Prof. E. Finger in 
Wien, hat ſich nach zweijähriger pecialie 
finger Ausbildung im Auslande, in Lodz 
niedergelafien als Spiclala für Haut⸗ 
und Geſchlechis ⸗ Arantheiten, 
Konfanıyuowska-Zir. Ur. 7, II. 
Epieynunden bis 11 Uhr Watiags u. von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 sur fur Damen. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
dpiegel-Magazin, 

72, Wichoduia Sire 72, 
„Aue Bot“, 


vis-A-vis dem Sarg Wogazın v. J. Weidemeyer. ; [y 


Aossoaeno Leusypom, 


— Alfred Richter, 


Tapezierer und Decorateur, 
Jelrikanerkr. Ar. 103, Haus Nlaſichi, 

empfiehlt ſich zur Ausführung ſammtliche 
m dieſes Dach schlagenden Urbeiten, 


A. Timofiejew,,, 


Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


4 Au 
— W. Kossel, 

.. EEE AT a 5 f 
N ste PR It "93 DESrenG, Bemuennamd Aige 
angefertigt und fqlegtfigende @ebiffe umgenrbeiieti derwäſche. 


Bei Zahnarzt m. Kaplan, 
unter Minwirtung eines saugjäheigen Affe H,ντν 
1. Mücke. Wolubniowafisafe Nr. 0 2. Wag 


Haus Tennebaum. 
Arent. Zane werden ſchrterztes mer Mee vum 
vs 


22e mt Demon Ir. med. St. Märkowski 
ene Augtuarzt, 
r 8 b wohn Juni 
een eee e, dee eee 
für Haut- und Geſchlechtskraukheiten 
ER „Julius Vogel, 
Bentiswerssirape Dir. 92. 


etrißauer-Slraße Nr. 50. a 
U ab 50 dabtk für Webereibedar] 


viupfungejuinben don 9 11 Cem. 
und 6—d Naduuttags. Debeblätter, Wedegeſch irre, Nuſtergeuge, Stahl, 
belchwre, Nunveyeiwiire, Saquasvehen u. I. 10 


Petrikauer⸗ Straße 38, 


docalen Anapypicın 
Bur 


Schnellpressendruck von Leopold Zuner, 


N 2, 


odzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Freitag, den 22. Dezember (3. Januar) 


18956. 


Werd 


Criminalroman von Ferdin and Kunkel. 


Göhring griff in die Taſche und zog einen kleinen Hammer 


heraus, mit dem er erſt den Fußboden, dann die Wände abklopfte; 
auch bei dieſer Arbeit zeigte ſich nichts, nur der Bewurf und eine 
Wolke von Staub fiel von den Wänden herab. Er ließ ſich ent⸗ 
muthigt in einen der alten Gartenſtühle fallen und ſtarrte vor ſich 
hin. Da bemerkte er an der einen Ecke des Tiſches den Abdruck 
einer Hand in dem dicken Staub, zwar ſehr ſchwach und nur den 
Theil der Mittelhand, vom Daumen bis Zeigefinger. Sehr ſorg⸗ 
rältig, um die Spur nicht zu verwiſchen, beugte er ſich darüber, um 
ſie genau zu ſtudiren. Er ſah deutlich die Linien, wie ſie der weiche, 
dicke Staub nachgeformt hatte. Unter dem Zeigefinger bemerkte er 
ein kleines Kreuz, das die Wahrſagerinnen als das Ehe- oder Liebes- 
kreuz bezeichnen. 

Kurz entſchloſſen zog er ſeine Taſchencamera aus dem Rock und 
photographirte den Handabdruck. i 

Dann ſetzte er ſeine Forſchungen mit erneutem Eifer fort. 
Noch einmal unterſuchte er den Boden nach Eindrücken von Füßen, 
aber er konnte gar nichts bemerken, die waren ſcheinbar abſichtlich 


| 
| 
| 
| 


vermieden, vielleicht auch war der Staub weggewiſcht und nachher- 


wieder darüber geſtaubt worden. 

Göhring ſann ſcharf nach. Der einmal aufgenommenen Fährte 
mußte er folgen, das war für ihn klar. Der Doctor hatte Bril⸗ 
lanten mitgebracht, er ſtak in Schulden. In Afrika verrohen auch 
gebildete Menſchen derart, daß es ihnen auf einen Mord bei der 
Erreichung ihrer Abſichten nicht ankommt. Und der Doctor war 
der Ueberbringer des Briefes geweſen, er hatte ihn vielleicht ge⸗ 
leſen und die Geſchichte von ſeinen rohen Brillanten ſchon vorher 
verbreitet. 

In der Seele des Beamten ſtand es feſt, daß der Doctor aus 
Habgier oder ſchwerer Verlegenheit den afrikaniſchen Nabob ermordet 
habe. Wenn er überhaupt ermordet worden war! 

Hier in dem alten Pavillon gab es vorläufig nichts für ihn zu 
thun. Er mußte zunächſt die Dienerſchaft ausholen, nachher bei 
Klein & Co. recherchiren, denn dort war der unglückliche Hilprecht 
ohne Zweifel auch vorgeſprochen, ehe er dem hinterliſtigen Mörder 
erlegen war. 

Dieſe Gedanken zogen dem Beamten durch den Kopf. 

Draußen im Park ſpann der ſcheidende Auguſt ſchon Sommer⸗ 
fäden, und in der überwuchernden Wildniß, die den Pavillon um⸗ 
gab, ſummten Inſeeten. 

Der Detectiv war aufgeregt und wüthend auf ſich ſelbſt, daß 
er abſolut nichts entdecken konnte Schon wollte er den alten Pa- 
villon verlaſſen, als ihm der Gedanke kam, doch erſt noch einmal die 
Fenſter zu unterſuchen. Er trat an das eine in der Seitenwand 
heran. Es war wie der ganze Pavillon im gothiſchen Spitzbogenſtil 
gebaut und mit vielen Seitenſchnörkeln verziert. 

Göhring betrachtete aufmerkſam die Holzverkleidung, da be⸗ 
merkte er ganz zufällig eine unbedeutende Abweichung in den cor⸗ 
reſpondirenden Ornamenten. 

„Aha,“ dachte er bei ſich, „da iſt etwas drehbar,“ und er vers 
ſuchte die beiden gegenüberſtehenden Kreuzblumen zu bewegen. Siehe 
da, eine gab nach und es wurde eine lange, ſtarke Holzſchraube ſicht⸗ 
bar. Kaum hatte der Detectiv dieſe ganz herausgezogen, als ſich die 
Fenſterbrüſtung ſenkte und der Eingang zu einem Gewölbe ſichtbar 
wurde. Jetzt erſt konnte Göhring ſehen, daß das ſcheinbare Dickicht 
vor dem Fenſter ein Erdhaufen war, von dem wildes Gebüſch dicht 
aufſchoß, ſo daß das unterirdiſche Gewölbe, das von dem Fenſter aus⸗ 
ging, vollſtändig verborgen war. 


2. Sortfegung,] 


Der Schutzmann zitterte wie im Fieber, er ſuchte nervös in 
hervorbrachte, das er 


ſeinen Taſchen, bis er ein Lichtſtümpfchen 
ſchnell entzündete. 

Da bot ſich ihm ein ſeltſamer Anblick, in dem niederen Ge— 
wölbe führte eine Treppe abwärts in den Erdboden. Kühn ſtieg 
Göhring hinunter, ein unangehmer, modriger Duft ſchlug ihm ent⸗ 
gegen. Als er etwa zehn Stufen in die Tiefe gelangt war, fand 
er ſich auf feſtem Boden. Er taſtete und leuchtete umher, bis er 
eine Wand traf. Das Licht warf einen geſpenſtiſchen Schein um⸗ 
her. Göhring ſah ſich vor einem mächtigen Ofen, wie ſie früher 
unter die Wärmhäuſer für tropiſche Pflanzen gebaut worden waren. 
Die Feuerung war ſo groß, daß bequem ein Menſch hineinkriechen 
konnte. 

Offenbar war von hier aus das Treibhaus, deſſen zerſtörte Glas⸗ 
dächer er draußen zwiſchen den wuchernden Pflanzen geſehen hatte, 
geheizt worden. In den alten Schlöſſern finden ſich meiſtens ge⸗ 
heime Gänge, die von den ſpäteren Geſchlechtern, die kleine Schätze 
mehr zu verbergen haben, zu praktiſcheren Zwecken, wie Keller⸗ 
räumlichkeiten und Warmhausheizungen, benutzt werden. 

Göhring bemerkte jetzt auf dem thonigen Fußboden die Eins 
drücke eines Männerſtiefels. Die Spur war offenbar verwifcht, fie 
leitete bis zur eiſernen Thür der Feuerung und wurde dort breiter, 
als wenn Jemand längere Zeit davor geſtanden und hantirt hätte. 
Der Detectiv öffnete die Ofenthür, ſie gab ohne Schwierigkeit 
nach, und ein brenzlicher Leichenduft drang ihm entgegen. Er leuch⸗ 
tete hinein und ſah zuerſt nur angebranntes Kiſtenholz und Kleider⸗ 
fetzen, dann faßte er zu und hielt einen verkohlten Menſchenfuß in 
der Hand. 

„Die Leiche!“ ſagte er leiſe zu ſich und zog mit nicht geringer 
Anſtrengung einen todten Körper hervor, der an den Beinen faſt 
verbrannt war. Von der Auguſthitze war der Körper ſchon leicht 
angeweſt, aber trotzdem ließen ſich die Züge des Verſtorbenen noch 
gut erkennen. Offenbar hatte der ſchlane Mörder den Körper des 
afrikaniſchen Millionärs, denn der war es ohne Zweifel, in den Ofen 


geſchafft und durch Brand vernichten wollen, aber da die Zuglöcher 


verfallen waren, erloſch das Feuer, 
hatte. 

Das Erſte, was Göhring unternahm, nachdem er die grauſige 
Entdeckung gemacht, war wiederum, den photographiſchen Apparat 
in Scene zu ſetzen. Zunächſt ſchüttete er Magneſiumblitzpulver auf 
die Lampe, dann zog er die Schnur, die die Platte auslöſte. Er 
konnte das ohne Bedenken, da er die Kerze vorher gelöſcht hatte und 
ſich nun in vollem Dunkel, allein mit ſeinem grauſigen Funde jah. 
Kurz darauf blitzte das Magneſium auf und das Bild des Todten 
war für ewige Zeiten fixirt. 

Göhring ſah ein, daß hier vorläufig nichts weiter zu thun ſei. 
Ueber die Todesart konnte er nichts ſagen, da er die Leiche nicht un⸗ 
terſuchen durfte. Er machte ſich alſo daran, den grauſigen Ort 
wieder zu verlaſſen. 

Langſam ſtieg er hinauf an das Licht des Tages. Alles lag 
noch ſo, wie er es verlaſſen hatte. Hierher kam offenbar kein Menſch, 
der Ort war daher gut gewählt, ein ſo ſcheußliches Verbrechen zu 
verbergen. 

Mit einiger Anſtrengung gelang es Göhring, die Schraube mit 
der Kreuzblume wieder feſtzuziehen. Dann nahm er ſeine Kiepe auf, 
hing ſich ſeinen Korb um und ging ſchleichend, wie er gekommen 
war den Weg durch das Gebüſch zurück. 

Er fühlte in ſich keine Befriedigung. 


bevor es ſeine Arbeit gethan 


Wieder nichts als ein 


plumper Gaunerſtreich, den er mit Leichtigkeit entdeckt hatte. Die 
Spitzbuben waren doch alle Eſel. Wie konnte der Doctor den Leich⸗ 
nam aber auch nur auf ſeinem eigenen Gut verbergen. 


Dann kamen ihm auf einmal quälende Zweifel. Wenn ein 


Anderer, grade ſo wie er, das Geheimniß des Einganges gefunden 


hatte, war es dann nicht möglich, daß er, nur um den Verdacht von 
ſich abzuwälzen, die Leiche hier verborgen ? 
paßte die Art gar nicht, wie 
war. 

Er mußte doch mehr Material ſammeln, ehe er die Spitze der 
Anklage gegen den Arzt richtete. 

Als er an der äußeren Mauer ankam, war er mit ſich einig, 
was er thun wollte. 

Er ging langſam nach dem Dorfe zurück und begab ſich auf 
das Telegraphenamt. Der Beamte erſtaunte, als er einen einfachen 
Hauſirer nach Depeſchenformularen fragen hörte. 

„Laſſen Sie mich in Ihr Amtszimmer“, bat er darauf den 
Beamten. 

Erſtaunt öffnet der Poſtmenſch die Thür und Göhring trat ein. 

„Ich bin Beamter der Criminalpolizei in Berlin“ — dabei 
zeigte er feine Legitimation — „und bitte Sie, folgendes Chiffre: 
telegramm ſofort als dringend aufzugeben: 

An das Polizeipräſidium Berlin! 

Mole. Konstantin 5. Radamantys lammfromm. Biedermann- 
Göhring.“ 

Die Depeſche bedeutete, ins gewöhnliche Deutſch überſetzt: 

„Die Leiche gefunden; bitte fünf Beamte herſenden und 
einen Arzt mit Verhaftsbefehl gegen den Verdächtigen. 
Göhring.“ 

Der Detectiv hatte ſeinem Specialchef bereits mitgetheilt, wohin 
ſich ſein Verdacht richtete, und die Adreſſe des Doctors v. Elleruhorſt 
beim Commiſſar deponirt. 

Der Poſtmenſch war ganz außer ſich vor Neugierde. Er wollte 
abſolut wiſſen, was die chiffrirte Depeſche bedeute. Göhring aber war 
ſtumm wie das Grab, nicht ein Wort kam über ſeine Lippen. 

„Wenn vielleicht Polizeibeamte aus Berlin kommen,“ fragte er, 
„mit welchem Zuge müſſen die dann eintreffen?“ 

„Es iſt jetzt elf Uhr. . .. Na, gegen vier Uhr dürfen Sie 
ſchon hoffen, daß ſie ankommen“ 

„Gut denn — ich gehe jetzt in den „Blauen Ochſen“, um 
etwas zu mir zu nehmen. Wenn ein chiffrirtes Telegramm au mich 
eintrifft, bitte ich Sie, es mir dorthin zu ſchicken.“ 

„Wie Sie wünſchen.“ f a 

„Ich bin bis gegen halb ein Uhr dort, dann finden Sie mich 
auf dem Gutshofe. Sie müſſen aber dort recht vorſichtig zu Werke 
gehen, damit nichts gemerkt wird. Fragen Sie, ob kein Hauſirer ge⸗ 
ſehen worden ſei, dann werden Sie mich ſchon finden. Kein Aufſehen 
erregen, es könnte die Wege der Polizei kreuzen.“ : 

„Was iſt denn nur in unſerem ſtillen Dörfchen gejchehen 4 
fragte wieder der Poſtbeamte. f 

„Ich darf Ihnen nichts ſagen, aber es wird ja nicht allzu lange 
dauern, ſo haben die Zeitungen Wind und Alles ſteht darin. Bis 
dahin aber müſſen unſere Nachforſchungen beendet ſein, ſonſt wird 
Alles verrathen.“ 

Mit dieſen Worten entfernte ſich Göhring, um nach dem Wirths⸗ 
hauſe zu gehen und ſich von der Anſtrengung des Morgens zu 
erholen. 

Es war die Zeit, in der die Bauern von den Feldern heimkehren 
und gern im Wirthshauſe einen Schluck Schnaps trinken, um die 
Tagesereigniſſe dabei zu beſprechen. 5 17 

Göhring ſaß mitten unter ihnen und folgte aufmerkſam ihren 
Geſprächen, ob nicht der Eine oder Andere etwas ſagte, das von 
Wichtigkeit wäre. ; 

Aber lange Zeit wartete er vergeblich, dann kam das Geſpräch 
auf den Wildſchaden und die Saumſeligkeit, mit der der Beſitzer von 
Ellernhorſt ſeinen Verpflichtungen gegen die angrenzenden Bauern 
nachkäme. a 

„Der hat man ja keen Geld.“ 

„Wat, der hat Edelſteine, Brülljanten aus Afrika mitgebracht, 
und geſtern gegen Abend haben ſie eine große Kiſte für ihn nach'n 
Hof gebracht.“ 

Aha, dachte Göhring bei ſich, das war die Leiche! 

Sofort machte er ſich auf und ging nach dem Bahnhofe, um zu 
fragen, was es mit der großen Kiſte für ein Bewandtniß habe. 

Der Güteraſſiſtent war ſehr höflich, als ſich Göhring zu er⸗ 
kennen gegeben hatte, und erzählte, daß ein Arbeiter mit Billet 
dritter Klaſſe die Kiſte als Paſſagiergut hierher gebracht habe. Sie 
ſei vierundneur zig Kilo ſchwer geweſen und er habe erklärt, es ſeien 
Sammlungen darin, die der Herr Doctor aus Afrika mitgebracht. 
Er habe die Kiſte dann auf die Schulter geladen und ſie in der 


Pexaxrops u Haaren Jeouousı» BoHepr 


der Mord begangen und verborgen 


| wieder gekommen und habe ein Billet vierter Klaſſe nach 


Und auf Ellernhorſt 


Aoanozeno Ilensypop. 


Richtung nach dem Gutshofe weggetragen. Bald darauf ſei er 
Berlin ge⸗ 
nommen. 

Göhring fragte, wie der Mann ausgeſehen. „Gott, wie dieſe 
Menſchen alle ausſehen; er trug einen groben Anzug, hatte eine 
Ballonmütze auf und war kräftig gebaut. So genau ſieht man ſich 
ſeine Leute nicht an. Hätte ich gewußt, daß die Polizei nach ihm 
fahndet, ſo hätte ich genauer aufgepaßt.“ 1 

„Und wann iſt Herr v. Ellernhorſt hier eingetroffen!“ 

„Vorgeſtern Abend mit dem letzten Zuge.“ 

„Das wiſſen Sie gewiß!“ 

„Darauf kann ich ſchwören, denn ich habe ihn mit eigenen 
Augen geſehen. Ein Militärarzt der Kriegsmarine, der auf unſerer 
kleinen Station ausſteigt, iſt ſchon jo wie fo eine beſondere Selten⸗ 


heit.“ 


„Und ſeit vorgeſtern Abend iſt der Doctor auf dem Gute?“ 
„Der Doctor iſt heute Morgen abgereiſt. Er hatte eine Depeſche 


erhalten — das Genauere können Sie auf der Poſt erfahren — und 


iſt plötzlich abgefahren.“ 

„Aha!“ 5 

Göhring dachte daran, daß er ja ſelber den Geheimrath Hilprecht 
veranlaßt habe, den Doctor telegraphiſch nach Berlin zu citixen. Er 
dankte dem Aſſiſteuten und ging wieder ins Dorf zurück. > 

Eine Depeſche für ihn war nicht angekommen, er machte 
ſich alſo ohne Beſinnen zum zweiten Male nach dem Gutshofe auf 
den Weg. 

Diesmal aber ging er grade auf den Haupteingang zu, langſam, 
gebückt, wieder gan; der alte Hauſirer. 

Er wandte ſich zunächſt nach der Küche, wo er hoffte, die 


Dienerſchaft zu treffen. Er wollte vor Allem die jungen Mädchen 


durch billige Verkäufe geſprächig machen und dann das 
abfragen. 

So trat er in die Küche und begann mit weinerlicher Stimme 
auszurufen: 

„Bandwaaren, Nadeln, Zwirn, Knöpfe, Kämme, Seifen, Spiegel, 
Meſſer! Nichts gefällig, nichts gefällig? Schöne Mädchen, nichts 
bedürftig? Kaufen Sie einem alten Manne etwas ab.“ 

Die Mädchen, die eben zu Mittag gegeſſen hatten, waren damit 
beſchäftigt, die Töpfe zu reinigen und das Geſchirr, das von oben 
heruntergekommen war, abzuſpülen. Es bedurfte keiner erneuten Auf⸗ 
forderung des Hauſirers, und ſie luden ihn ein, in die Küche zu 
kommen. Er zog die Thür hinter ſich zu und kramte ſeine Waaren 
aus. 


Nöthige 


„Wir würden Euch gern etwas zu eſſen anbieten, aber es iſt 
jetzt ſo knapp bei uns im Hauſe, daß wir kaum ſelber ſatt haben,“ 
ſagte die eine der Mägde zu Göhring. 

Ein Lächeln glitt über die Züge des Beamten. Er dachte bei 
ſich: Ein ſchlauer Bruder iſt er doch, ſo ſchnell will er nicht mit den 
geſtohlenen Reichthümern heraus. Aber wir werden ihn doch fangen. 

Eines der Mädchen hatte ſeine Einkäufe beendigt und ſchickte ſich 
an, ihre Sachen hinauf in ihr Stübchen zu tragen. Als fie die 
Küche verlaſſen hatte, ſchloß Göhring plötzlich die Thür, riß die 
Perrücke herunter und zeigte ſeine Marke als Criminalſchutzmann. 
Ich bin Beamter der Criminalpolizei und erſuche Sie, mir 
jede meiner Fragen zu beantworten.“ 
Das Mädchen wurde von einem nicht geringen Schreck befallen, 
ſie faßte ſich ſchnell und antwortete mit zitternder Stimme: 
„Was befehlen Sie, Herr Beamter?“ 

„Iſt Dein Herr geſtern Abend im Garten geweſen ?“ 

„Ja!“ 5 

„Um welche Stunde?“ 

„Um ſeine gewöhnliche, gegen neun Uhr, er promenirt dann 
mit der alten Baronin bis gegen halb Zehn. Dann wird es der 
Dame zu kühl, ſie geht auf ihr Zimmer, und der gnädige Herr 
bleibt noch eine Weile im Garten, bis ſeine Cigarre ausgeraucht iſt.“ 

„So war es auch geftern 9 

„Jawohl .. aber, Herr Beamter, ich höre die Mietze kommen.“ 

„Es it gut!“ 

Göhring zog ſchnell wieder die Perrücke 
Weiteres in den alten Hauſirer verwandelt. 

Da hörte man Schritte durch den Garten näher kommen. Es 
waren die telegraphiſch aufgeforderten Beamten und der Arzt. Der 
Criminalcommiſſar hatte ſich ſelber auf den Weg gemacht. 


aber 


über und war ohne 


enähert hatten, war die alte Baronin v. 


zähert hat Ellernhorſt aus ihrem 
Mittagsſchlaf erwacht und klingelte nach 


ihrem alten Diener, 


(Fortſetzung folgt.) 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Trotzdem ſich die Leute ziemlich ſtill und vor ſichtig dem Hauſe 


